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Einleitung. 


Thomas Murners geistiger Werdegang seit 1520 — nach 
und nach wurde der ruhig-maßvolle Bekämpfer Luthers durch 
schonungslose Gegenpolemik zum leidenschaftlich - derben 
Antagonisten der Reformation — ist schon von Liebenau („Der 
Franziskaner Dr. Thomas Murner“ Freiburg 1913, 8. 141 ff), 
Merker (Einl. zum „Großen Lutherischen Narren“, Murners 
deutsche Schriften, hsg. v. F. Schultz Bd. IX. [1918]), und 
vom Schreiber dieser Zeilen (Einl. zu den „Kleinen Schriften“, 
Murners dtsche. Schr. Bd. VI [1927]) behandelt worden. Bald 

"nachdem der Vielgewandte 1525 nach gefahrvoller Flucht 
aus dem Elsaß in Luzern einen vorläufigen Hafen gefunden 
hatte, raffte er sich auf, abermals einen Waffengang für die 
alte Kirche zu bestehen. Über die Kämpfe, die Murner nun 
1525—1529 mit den Schweizer Reformatoren ausfocht, mag 
man ebenfalls bei Liebenau (8. 214ff.) und besonders in 
M. Scherrers und J. Lefftz’ Einleitungen zum „Bärentestament“ 
(Anz. f. Schweiz. Gesch. Bd. 50 [1918] 8. 6 ff.) und zum „Bären- 
zahnweh“ (Arch. f. Elsäss. Kirchengeschichte Bd. 1 [1927] 
S. 141ff.) nachlesen. Auch die in jenen Jahren erschienenen 
Schriften‘ durchlaufen alle Register von tiefster Glaubens- 
überzeugung bis zu derbster Verhöhnung. Allerdings: zu 
einer großangelegten Generalabrechnung, wie sie Murner in 
der ersten Phase seines Kampfes mit der Reformation im 
„Lutherischen Narren“ geboten hatte, fehlte es dem Un- 
ermüdlichen an der Zeit. Die bedrohliche, schnell fort- 
schreitende Verschärfung der Glaubensgegensätze, angestrengte 
Arbeit im Weinberg des Herren, die der aus klösterlicher Ruhe 
jäh entrissene nunmehrige Stadtpfarrer zu leisten hatte, die 
Herausgabe der Badener Disputation: dies alles gestattete nur 
kurze Libelle, in denen entweder die Schweizer Reformatoren, 
allen voran der „jhhelmfhalfj der Ziwingel“ mit unmäßigem Zorn 
angegriffen werden oder ein werbender Ton der Trauer über 
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Unser Neudruck folgt denselben Grundsätzen, die für die 
Ausgabe von Th. Murners deutschen Schriften, Band 6—8 
waßgebend waren: Möglichst enger Anschluß an das Original, 
dem ja in diesem Falle das Gepräge Murnerschen Geistes bis 
ins Kleinste anhaften dürfte. Nur die Kustoden unter jeder 
Seite sind fortgelassen, Abkürzungen aufgelöst, sowie die 
Virgeln in Kommata verwandelt worden. 

Zum Schluß möchte der Herausgeber nicht verfehlen, 
Herrn Professor Dr. Ernst Beutler für die freundliche Bereit- 
willigkeit zu danken, mit der er äuf den Vorschlag, Murners 
Schrift in die Reihe der „Neudrucke“ aufzunehmen, einging. 


Frankfurt a.M. 


Dr. Wolfgang Pfeiffer-Belli. 


Die gots heylige meß von aott allein 


erftifft / ein ſtaͤdt vnd Iebendigs opffer / für die lebendigen 
vnd die dodten / die hochfte frucht der Chaiftenheit / wider 
die fünffte fchlußred zu Bern difputiert in der Kidtgno 
fchafft den frommen alten Chniftlichen Bernern zu 
troft vnd behilff gemacht / vnd zu Kußern of: 
fentlih durch doctor Thomas Mlurner 
geprediget / vnd mit dem woren 
gots wort befeftiget. 


Sy hant zu Bern gedifputiert 
Vnd manchen frommen man verfiert. 
Des lidens Chrfti gar vergefjen 
In dem ampt der heyligen mefjen. 
Ach werens vff erden nie erbozen 
Bots liden ift an jn verloren. 
D Iebtendt jet zu differ ftundt 
Die alten Berner in dem grundt. 
So halt ich das by minem eydt 
Die fach wer jn von hertzen leydt. 


Die Meß Iheſu Chrifti: ein Iebendiges opffer, des 
füns des höchiten got3 für die fünden diſſer welt, und ein 
verfündung fins dodt3 j. Corinth. xj. ift allein von Chriſto 
Iheſu vnſerem herren erftifft, denn wo fy von den menjchen 
erdichtet were, jo were es on allen zwyffal ein gewiſſe 
abgöttery, ein grumwel vnd worer ban vor got dem herren. 
Sitten mal aber das von den enangelifchen ketzern wil - 
verleügfnet werden jo moöllent wir das ordenlichen in 
.zij. theylen an zeigen und zu verjton geben. 


Der erſt they! von der Sub- 


ftangen ond dem woren fundament der Meſſen. 


C Hie mwürt ſich gebüren erftlih an zu zeigen ort vnd 
end an woͤlchen die Meß von Chrifto Iheſu vnſerem lieben 
herren erftifftet und erjeßet ift, deren ich fünff anzeig. 


Matthey .xxvj. 
U Us ſy aber zu nacht afjen, nam Iheſus das brot und 
gebenediets, brach, vnd gabs finen jüngern fprechend, 
Nemendt vnd efjent das ift min lib, und nam den Ffelch 
dandte und gab den jnen fprechend, Drindt vß dem all 
denn dis ift min blüt des nüwen teftaments das für fil 
vergofjen würt zu vergebung der fünden. 


Mareci .riiij. 
U Vnd als ſy affent, Nam Iheſus das brot und gebene- 
diet3, brach, und gab es jnen, vnd ſprach, Nempt das ift 
min lib, vnd nam den kelch dandte, vnd gab den jnen, 


vnd ſy drundent alle doruß, und er fprach zü jnen. Das ift 
min blüt de3 nümen tejtaments das für fil vergoffen würt. 


Luce ri. 


¶ nd er nam das brot, dandte, brach vnd gab e3 jnen 
ſprechend, Das ift min lib der für vch geben würt, ſolchs 
thůt zu miner gedechtniß, Des glichen auch den felh [U 2a] 


3 


nach dem vnd er das nachtmal geffen hat, vnnd fprach, 
Das ift der felch num teftament Me bfüt, vi En 
vch vergofjen mürt. 
Sohannis .vj. 

U Das brot das ich vch geben wurdt ift min fleyſch für 
das leben der welt, des zandten die juden bndereinander 
Iprechend, Wie fan uns der fin fleyſch geben zu effen. 
Dorumb jagt jnen Iheſus, fürwar, fürwar fag ich och, ir 
werden dann efjen das fleyich des füns des menfchen, und 
drinden fin blüt, werdent ir fein leben han in uch, Wer 
min fleyſch ifjet vnd drindt min blüt, der hat das ewig 
leben, vnd ich wurd jn ermweden vff den Iehten tag, Dann 
min fleyſch ift worlich ein jpiß und min blüt ift worlich 
ein trand, Wer min fleyich ißt vnd trindt min blüt, der 
blibt in mir vnd ich jm, Wie mich gefandt hat min lebendiger 
batter, vnnd ich leb von wegen des vatters, vnd der mich 
ifjet der würt von minent wegen leben, Das ift das brot 
das vom Hummel ift abgejtigen, nit wie gejjen habent 
ümere vätter das hymmel brot vnd fint geftorben, wer 
diſſes brot iffet der würt ewig Yeben. 


Paulus j. Corinth. xj. 


U Denn ich Habs von dem herren entpfangen, das ich 
- auch vch geben Hab. Denn der herr Iheſus, in der nacht 
al3 er verradten ward nam das brot vnd danck ſagte, 
brachs, vnd ſprach, Nement und efjent, das ift min lib 
der für eüch geben würt, dag thund zu miner gedechtniß, 
de3 glichen vnd den felch, nach dem vnd er zü nacht geſſen 
hat, jprechend der felch num teftament ift in minem blüt, 
das thůnd jo offt ir drindent in miner gedechtniß, Denn 
fo offt ir daS brot efjen werden, vnnd den felch drinden, 
werdt ir den dodt des herren verfünden, biß er Eompt, 
Dorumb wer do efjen würt das brot und drindt den kelch 
de3 herren vnwürdig, der würt jchuldig des libs und des 
blät3 des herrn. [A2b] Dorumb bewere fich jelber der 
mensch, vnd als dann efje er von dem brot, vnd drind 
von dem felch, denn wer da iffet und drindt vnwürdig, 
der iſſet jm das vrteil vnd drindt das er nit vnder— 
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jcheidet den lib des herren. Diſſes ift Die geſchrifft der 
waren ſubſtanzen der meſſen, auch allein die meß zu 
nennen. 


Der ander theyl von der almech 
tigen got3 gebenediung über brot vnd min. 


€ Der ander theyl ift von der benediung Chrifti über 
das brot und den win. Denn die euangeliften jagent 
einhellig Er nam das brot gebenediet3, vnd den kelch 
gebenediet den 2c. dorumb hie von der benediung müß 
erfleret werden. Die erfte benediung die got3 ift, von 
deren hie geret würt ift nüt anders, denn jo das wort g0t3 
durch fin almechtigfeit in krafft gadt, daS do geſchehe was 
er will vnd redt, als Geneſis am erjten ſtot alſo, Und 
gott beſchuͤff ein menſchen zu finer bildung und glichniß, 
man vnd wib beihüff er ſy. Er gebenediet jy und ſprach, 
Wachfent und merent uch und erfüllent daS erdtrich, her- 
fchendt über die fijch de3 meres, vnd alle vögel der lüfften 
ond alle thier die fich bewegen vff dem erdtrich. Difie 
gots gebenediung ift ein Frafft gebung durch got3 almechtig- 
feit des wachſens, der merung vnd der herichafft des 
menjchen über alle thier, der om diſſe benediung weder 
wachſen noch ſich meren noch Herichen Het mögen. Alfo 
auch ift die benediung Chrifti zu veriton, als er das brot 
zu finen enden nam, gebenediet3 und ſprach, Das ift min 
ib, Vnd den felch gebenediet, |prechend, Das ift min blüt zc. 
Durch woͤlche benediung durch gots almechtigd wort die 
wort Chriſti in frafft gond, das vß dem brot, das ift vß 
dem vffhören der fubitangen des brots, anfahet da gegen- 
wertig zu fin, die ware ſubſtantzen des libs Iheſu Chrifti, 
vnd gejchicht aljo ein verendrung einer fubjtangen in die 
ander [U 3a] Denn jo er das brot zu den henden nimpt, 
jo ift es brot, als er aber das benediet und fagt, Das ift 
min lib, jo ift es je nim brot, funder fin lib, das on 
berendrung nit gejchehen mag. Dorumb auch hie irren 
die do fagen das des brot3 ſubſtantz belibe, und nit deft 
minder da ſyge mit dem brot der lib Chrifti vnſers herren, 
vnd iſt diffe bemediung von der fubitangen der mefjen die 
der priefter thůt am der ftatt got3 vß dem geheiß Chrifti 
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in diffen worten Das thünd ꝛc. das da in frafft gangen 
durch gotS almechtigfeit die wort Chrifti in denen er Spricht, 
Das ift min lib. 

U Die ander benediung der priefter von deren gejchribben 
ftadt Leuit. ir. da3 Aaron die hend hab zit dem vold 
gejtredt und habs gebenediet. 

U Bnd die dritt benediung fo der menfch gott benediet, 
werdent nit angezogen in der mefjen. 


Der dritt theyl von dem 
priefterlichem ampt. 


C eb wöllent wir vß dem wort got3 anzeigen wer vns 
priejter het heiſſen meß leſen, vnd zeig an dry euangeliften 
mit nammen Mattheum, Lucam, Marcum, mit fampt Paulo 
die all einhellig fagendt, Nam Iheſus das brot, gebenediets, 
brachs und gab das finen jüngern, und ſprach, Das ift 
min lib, Nach woͤlchen worten Lucas und Paulus glich 
druff ſchriben das Chriftus gejagt hab. Solchs thuͤnd zü 
miner gedechtniß. Vnd von dem felch ftot aljo Des glichen 
vnd den feld, nach dem vnd zu nacht geffen was, nam 
Shejus den kelch, dandjagte, und gab den jnen, fprechend, 
Das ift min blüt ꝛc. Vnd nach diffen morten jchribt 
Paulus witer, Solchs thund fo offt ir drindent zů miner 
gebechtnis. Vß mwölchen worten Chrifti Elorlich verftanden 
würt daS die priefter das jollent thün das er gethon hat, 
das brot zu den henden nemen, benedien, brechen, andren 
geben vnd fprechen, Das iſt min lib, vnd [A3b] das alles 
in der perjon vnd dem gewalt Chrifti. 

¶ Das aljo by diffem wort thund ein werd der priejter 
verstanden würt, jnen von gott gebotten, Als das werd 
teüffen jnen gebotten ift Mathei am letſten, in dem wort 
teüffen ſy ꝛc. Vnd das werd die jünden zü verzihen in diffen 
worten, Denen ir ir fünd verzihen werden, die werdent jnen 
verzigen fin, und das werd Moiſi in den felfen zu fchlagen 2c. 
Alſo ift auch den prieftern hie gebotten das zu thin das 
Chriftus gethon het in diffem wort Solchs thünd ꝛc. 

¶ Bnd noch ein werd thünd die priefter in der meß wie 
fant Baulus Iernet j. Corinth. xj. So offt ir efjent difjes 
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brot, vnd drindent diffen kelch folt ir den todt des herren 
verfünden bis er fompt. Dorumb die priefter in der mefjen 
der welt wider effren, und verfünden den todt des herren 
jnen erfhüßlich vnd dienftlih zu fin zu nachlafjung irer 
fünden in das ewig leben, das ſy durch die meß als ein 
verordnetes mittel don gott fich des lidens Chrifti an dem 
ſtam des heiligen crützes beichehen theilhafftig machen, wie 
auch das facrament des tauff3 der welt verfündet würt 
zu nachlaffung der fünden, durch wölchen als ein verordnet3 
mittel von gott erftifft wir der erbjünden ledig werden. 
U Ro nun jemand den verfündten tauff ab dette, mas 
dette der anders denn das er alle jelen der armen vn— 
fchuldigen Findlin durch fin verbott in ewige verdamniß 
brechte. Alſo thünd auch die euangelifchen feger mit irem 
meß ab thün vnd altar zerbrechen, denn das die armen 
fünder nit theilhafftig werden an dem liden Iheſu Chrifti 
vnſers lieben herrn, und das ſolch liden des herrn an jnen 
verlorn ſy. 

U Vnd ob ſy ſchon fagten wir fint fin theylhafftig worden 
an dem jtam des heyligen crüß, da er fich ſelbs gott dem 
vatter durch finen todt geopffert Hat für die ſünde difjer 
welt. Was gadt es aber mich an das fy mit verachtung 
difjes mittels ſolch theilhafftig werden allein an das crüß 
on alle gejchrifften ziehen, vnd verfünden den todt des 
[As ec] herren allein am crüß, vnd heiffet aber Paulus 
das thin fo offt wir efjen und drinden vnd zühets vff 
den diſch und den altar und ligt am tag das man an dem 
erüg weder iffet noch drindt. SH muß je Paulo mer 
glauben der do fagt er hab es von dem herren erlernt, 
denn diſſen gichrifftlofen fegern die da fagen ſy habens 
von dem Zwingly glernt. 

¶ Bund ift aber diſſe glichniß von dem tauff und der 
mefjen genommen. vß der göttlichen geſchrifft Sohan. iij. 
Ipricht Chriftus. Fürwar fag ich dir, E& werde dann 
jemandtS wider geboren vB dem wafjer vnnd dem heyligen 
geyſt, würt er nit mögen jn gon in das rich gots. Alfo 
würt auch geredt von dem ib vnd blüt Chriſti Iheſu 
Johan. dj. Fürwar, fürwar ſag ich uch, ir efjent denn 
das fleyſch des jung des menfchen und drindent fin blüt, 
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werdent ir fein leben in vch han, Da by wol verftanden 
mwürt, das Chriftus eben wie Paulus vnſer leben zühet 
vff das eſſen vnd drinden, das da gefchicht über dem 
diſch ChHrifti. Wie wol von dem fterben Chrifti an dem 
ſtam des heyligen crüßes alle facrament ir Frafft entpfahen 
vnd haben. 

U Wer aber folchen priefterlichen gemalt hab meh zü 
Iejen, vnd das zu thin das Chriftus gethon hat zeigt uns 
Mattheus an am xxvj. MS es aber obent wardt, jaß zü 
diſch Iheſus mit finen xij. jüngern, zu den felbigen het er 
gejagt Solchs thünd ꝛc. Dorumb fol priefterlich ampt 
allein den apofteln beuolhen ift von Chrifto, vnd iren 
nachuolgen vnd feinem leyen, al3 daS mit filen orten der 
gſchrifft mag by brocht werden, hie von Fürke wegen 
unterlafjen. 

U Alſo ligt am tag das meß haben ein gebot von gott 
iſt und weder von bäpften noch bifchöffen noch den prieftern 
erdichtet, oder mit menjchen tand vffgejegt wie die euange- 
liſchen feger mit der vnwarheit den vunuerftendigen armen 
ChHriften berichten. Es Hat auch Chriftus die meß gemacht 
vnd nit der tüffel, dorumb ift es die göttlich meß Chrifti, 
vnd nit ein helliihe oder düfliſche meß. Aber folche 
grufame [A3d] wort müß man bruchen, da mit ſy das 
liden Chrifti vß dem hertzen der frommen Chriften mitt 
wurglen und allem vß rupffen mügen, und ſy da durch 
den kirchen diepftal, den jy an der meſſen gut, ftifftungen 
ond zierden begangen handt vor dem einfeltigen vnuer— 
Ätendigen bliempten vnd verantwurteten, thet es funft einer 
der nit euangelifch were fo hing man jn an ein galgen, 
vnd jegte ein kelch jm vff fin Haupt das mengflich fürgond 
wiſte das er ein felch diep wer gſin. Aber ich wart noch 
in das dj. jar zit hören wo mit die euangelijchen iren 
firchen diepftal verantwurten wöllen, und hets noch feiner 
onderftanden zi verantwurten, denn der Zwingly der 
ſpricht es fy ein ſchatz finen herren verfallen, het jn aber 
der tüffel heiſſen jchäß graben und juchen in frembden kiſten, 
der jchäßgraber hab ich fil gejehen am galgen bangen, do 
hin der Zwingly on alle wider red auch gehört, der ſy 
hett Yeren folche fchäß graben. Diffes zu melden hant ſy 
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mich verurfachet, das ſy die mefjen Chrifti tüffeliſch, ab⸗ 
goͤttiſch vnd helliſch nennen es wer mir ſunſt diſſes hie 
auch über blibben zů jagen wo ſy vns rüm vnd friden 
lieſſen mit iren ſchmeh worten. 


Der vierde theyl von der vff 
opfferung Chriſti Iheſu, für die lebendi— 
gen vnd die dodten in dem ampt 
der heyligen Meſß. 


€ Es ligt am tag vnd mag nit verleügknet werden, das 
das liden Chrifti an dem ſtamm des heiligen crüg gnügiam 
ift vnd frefftig alle fünden differ welt hin zü nemen. Wie 
wol fich der menjch des muß theylhafftig machen durch Die 
mittel der facrament von gott erjeget, wie ob gejagt ift 
von dem tauff, denn wer nit getaufft würt ob ſchon gott 
für jn gelitten hat, würt er nit deſt minder ewig gots 
angeficht beraubet ond verdammet. Dorumb wir durch 
das gedechtlich opffer om blüt vergiefjen von gott gebotten 
[Ba] zůthun zů finer gedechtnis, vns des pinlichen vnd 
blietigen opffers Chrifti, duch fin erftiffte jpieß vnd trand 
niefjent theylhafftig machen zů nachlaſſung vnſerer jünden 
das in der meſſen gihiht. So aber die meſß für ein 
opffer verleügfnet würt, und die euangelifchen feger Fein 
opffer Chriſti in der kirchen wöllent wiffen on blüt ver- 
giefjen, wöllent wir mit göttlicher gichrifft das by bringen 
und beweren, Lucas jchreibt am xrij. cap. Vnd er nam 
das brot dandte, brachs und gab e3 jnen fprechend, Das 
ift min lib der für eich geben würt, Solchs thüt zü miner 
gedechtnis, uß diffen worten den apofteln vnd iren nach 
faren gewalt geben ift, Eritlich das brot in die handt zit 
nemmen, zum andren dand jagen, zum dritten brechen, 
zum vierden andren reichen, zum fünfften jprechen das ift 
min lib, zum jechiten volget da von wir jeß reden, der 
für eüch geben würt, was woͤllen doc diffe wort anders 
denn das Chriftus jelb jagt fin fib werd für uns geben, 
was iſt für ons, denn für vnſere fünde het er fich ergeben, 
was ift aber fich ſelbs für unfere jünd ergeben, denn opfferen 
oder erbieten vnſere fünden zit verniegen, vnd vor gott dem 
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vatter nider zu legen, wie er jelb3 fagt da über diſch ſitzend, 
als er zeigt vnd ſprach, Das ift min lib der für eiich 
geben würt, Und vff das ir das ergeben für vnfere fünde 
nit allein vff das crüß zügent, fpricht ſant Lucas der ich 
geben würt, zu latin datur. Wie wol nit verleügfnen ift 
das ſolchs ergeben ſey an dem ftamm des heiligen crüß 
volendet, und volftredet worden. Dorumb auch die andren 
fagent dabitur, das iſt würt zufünfftigs geben. Noch 
dennocht bliben die wort Chrifti Frefftig war, al3 er über 
diſch ſprach, Das ift min lib der für eüch je geben würt, 
da by mengflich veriton mag das er fich über dem nachtmal 
liplih für vnſere ſünd geopffret und erbotten hat vnd 
verwilliget, wie Eſaie ftat am liij. Er ift geopffret worden, 
dorumb das er das het gewelt, vnd iſt das willig er-[Bb] 
bieten da ſelbs gejchehen an dem ftamm des Heyligen crüß 
vollnbracht worden, von woͤlchem crüß auch Sant Paulus 
ichribt zün SHebreern cap. r. Consumauit in eternum 
sanctificatos, daS iſt er het volfummen gemacht zc. an 
dem crüb das ob dem nachtmal erbotten verwilliget und 
ergeben was, vnd ift doch nit mer denn ein opffer das 
verwilligen ob dem nachtmal, vnd das vollenden an dem 
crüß und mag feins on das ander fin, was wer es wenn 
er vnuerwilliget geitorben wer. 

U Das aber fo efjen, jo fterben zů dem opffer des waren 
ojterlemlins Chriſti gehört, zeigt vns die figur des oiter- 
lemlins in dem alten geja an, da3 es nit allein muͤſt 
gedödtet werden, jonder auch gefjen, und fagt aber Paulus 
j. Corinth. v. Vnſer ofterlemlin mit mel geopffret ift 
Chriſtus; denn immolare heifjet mit mel opffren das an 
dem crütz nit gejchehen ift. 

¶ Chriſtus gibt über dem nachtmal finen lib und fpricht, 
der für eüch jeb ergeben würt, vnnd diſſe ongleübigen 
dörffen jagen wider die hellen wort Chrifti, das er jeß ob 
dem nachtmal nit für ons ergeben ſy, ift aber das nit 
wider das hell und klar got3 wort mütwilligen. 

¶ Das ift aber Iecherlich zu hören, das fy jnen zu behilff 
fagen, er hab nit gejprochen ich opffer, wenn ich ejje und 
drink, vnd fpreche zů andren thünd das ich ti, wißten 
ſy glich wol das ſy eſſen und drinden jolten, ob ich ſchon 
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nit fagte effen vnd drinden. Alſo auch da Chriſtus finen 
Yib erbot für fil, ond jagt da by ſolchs thünd ꝛc. merdten 
ſy verftendtlich wol das ſy auch finen lib folten für fil 
erbieten in remissionem peccatorum, das ift zu nachlafjung 
vnſerer fünden, doch wie ob gefagt in theylhafftig werbung. 
¶ Bnd ift alfo fchendtlich erlogen, das die euangelijchen 
feger ſagent, wir meßigen vnd dödten Chriftum mit vnſerm 
opffern wider, den er vns das allein Het Heifjen thin 
gedechtlich vnd nit pinlich zii finem bodt. 

[82a] ¶ Alſo handt wir vunferen gewalt meß zu halten 
ond zit opffern vß dem heyligen euangelio angezeigt, das 
wir von Chrifto das geheiffen fint, den er ob dem nachtmal 
geopffret hat, und da ſelbs finen lib erbotten in den dodt 
für die fünde differ welt. Difjes it warer denn das es 
ein frommer Chrift verleügfnen joll. 

U Wa für wer e8 aber das ich daS zu beweren witers 
mit der heiligen gichrifft mich bemieget vnd den leſer ver- 
drüßlich mechte, wer das in mitrem grundt verfton mil, 
fo fint dar von grofje biecher gemacht, der leje den frommen 
heyligen vatter und hoch gelerten man Johannem Roffenjem 
in Engellandt, der das opffer Iheſu Chrifti in der meſſen 
wider den Quther verjtendtlich und vnüberwintlich bemeret 
hat, alle alten Ierer der alten chrift gleübigen feinen vß— 
genommen ſy fyent Friechen oder Yatiner anzeigt das ſy 
differ meynung ſyent geweſen, die gang Chriftenheit doran 
nie geztwiflet het. So werent doch wir wol vnſinnig onnd 
fol tüffel, da3 wir dem hellen got® wort vnd diffen allen 
abjtünden, vnd diffen euangelijchen Iuren, by vns Hinder 
dem offen vfferzogen, anhingen, deren wir kunſt zu Baden 
wol gejehen Hant, es war doch ſolcher barmhertziger huffen 
futler, daS jnen der Hender fil nöter wer gſin denn einer 
Chriſtlichen difputation, und götlicher doctores vnd Ierer. 
Ey das gott klagt ſy das ein fromm Eydtgnojchafft fo 
grofjen Eoften von der fchelmen wegen angewandt und ver- 
loren bat. 

¶ Leſent doch durch liebe willen der götlichen warheit die 
ander ſchlußrede doctor Edens, wie ſy fo gantz nerrifche 
lügen vnd fablen wider das opffer der Heiligen mefjen 
hant für bracht. Des glichen auch doctorem Johannem 
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Fabri in finem ſechſten artifel finer ChHriftlichen bewifung. 
Lejent Antilutherum Clitouei von Paris. Lefent beyde 
antwurten Auguftini Marij und Ambrofij Pelargi einem 
erſamen wiſen radt der Loblichen ftadt Bajel [2b] dar 
bon gegeben, Hoff ich zü gott ir werdent diffen ketzeriſchen 
büben bin fürt bas fein glauben mer geben, Sonder by 
ümer mütter der heyligen Chriftlichen kirchen, al3 fromm 
andechtig Chriften bliben, und vch von der gmeinfame der 
heiligen, die ir glauben nit abjündren, des helff vch vnd 
vns gott, vnd fin werde mütter Maria. 


Der fünfft theyl von dem 


anbetten Chrijti in der meffen. 


¶ IH will es Hie in feinen zwyfal erfegen, das Chriftus 
Iheſus worer got fige, fonder das mit der heyligen 
chriſtenheit fejtigklich glauben, und da mit wie ob erzelt 
it, durch gots mund, das in der mefjen gegenwertig ſy 
der wor lib und das wor blüt Iheſu Chrifti, doruß frefftig: 
lichen volgt, daS er aljo gegenwertig in der meſß fol an- 
bettet werden Deut. dj. vnd Luc. iiij. Den herren dinen 
gott ſoltu anbetten vnd jm allein dienen. Apoc. xriiij. 
Sörchtent den herren und gebt jm eere, denn es fompt die 
ftund ſins gerichts, und bettet jn an der do gemacht Hat 
den Hummel und die erden. Vnd Apoc. am letjten fpricht 
Sohannes. Vnd als ich da gejehen hat und gehört fiel 
ich nider und bettet vor den fiefien des engel® der mir 
das zeiget, der fprach zů mir Sihe thü das nit, ich binn 
einer vß dinen mit dienern vnnd briedern der propheten zc. 
Vnd volget nacher, Gott bett an. k 

¶ Difjes Hab ich vE götlicher gichrifften jngezogen, nit 
das jemand zwyfle gott an zit betten, jonder das ſy dem 
gmeinen man in die oren blafen wie gott das in der meſß 
nit erfordre, vnd weder gebiete noch haben wöll. Ich hab 
jnen angezeigt, daS gott jol angebetten werden, vnd ift 
aber Chriftus ein gott jo jol er auch angebetten werden. 
Beigent jy mir an das. gott an einem ort foll angebetten 
werden vnd am andren nit, jo jagent jy, er wil in der 
meß geſſen vnd getrunden fin, alſo mijet die ftifftung 
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Chriſti [83a] vß das geftand ich jenen, er verleügnet 
aber darinn nit ſich anzübetten. 

¶ Chriſtus vnſer lieber herr het auch niemans vff erden 
ſich heiffen anbetten, aber er hat das hoch zů dand vnd 
zü güttem angenommen von allen denen die das gethon 
haben, als Matthei xiiij. von den drien fünigen, die bo 
fagten wir fomment mit goben jn anzubetten, die het er 
mit finem heyligen engel gefieret, vnnd vor Herode bewaret. 
Vnd Matthei xxviij. von den Marien by dem grab, ſy 
ergriffen fine fieß vnd betteten jn an, denen er auch fine 
orftende ee denn finen jüngern hat befant gethon. Vnd 
Sohan. ir. bettet jn der geboren blind an, dem er doch das 
geficht hat wider geben, und Luce am letſten, als Chriſtus 
zu hymmel für, betteten jn die apojteln an, vnd fürten 
wider gon Iheruſalem. Da by mengklich mag griffen vnd 
veriton, jo gott an finem anbetten in doͤdtlichem lib hat 
ein gefallens gehabt, worumb folt er dann jetzt nit mwöllen 
angebettet werden in finer glory, fitendt zu der rechten 
gots, ob er ſchon dag nit erfordret hette. 


Der jechit they! von dem efjen des 
woren libs Chrifti, vnd drinden ſins woren blüt3 


U Bon diſſem they! ſchribt Matheus am xxvj. cap. aljo 
Nemment ond efjent, Das ift min lib, und von dem felch 
ſprach er zü finen apofteln über dich da figend, Drindent 
al doruß, vB dem wol mag veritanden werden, von 
Chriſto gebotten zu fin, ſinen lib als das wor oſterlamb 
zu effen vnnd fin blüt zu drinden. Marcus alfo am riiij. 
Kement das ift min lib, vnd von dem feld, Er gab den 
jnen, vnd ſy drandent all doruß. Des glichen auch Lucas, 
Sohannes vnd Paulus jchriben das in der mefjen der lib 
Iheſu ChHrifti und fin heyliges blut follen geſſen und ge- 
drunden werden, wie von der jubjtangen der mefjen mit 
iiij ne funtichafften ift dar gethon und an- 
gezeigt. 

(83b] U Diffe fundtichafft Chriſti ſelbs, und der euan— 
geliften auch Pauli, wöllent die Zmwinglifchen nit annemen 
noch glauben, und machen jnen ein eignen erdichten go& 
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dienft, vnd ein worhafftig menjchen tandt, der müß nit 
heifjen die meſß fonder das nachtmal de3 herren wider 
jant Paulum der do jpricht j. Corinth. xj. Ir brieder 
wenn iv zamen fommen fo it jegt nim zit das nachtmal 
de3 herren zů efjen, vnd gibt jedem ein mündtfelin brots 
vnd ein drindlin wins da mit er fum ein zan mag neßen, 
al3 ob fein würtzhus in der ftatt were, darinn man brot 
vnd win eſſen kündte vnd drinden, eſſent das nachtmal 
vor dem imbis. Vnd wenn fh jnen das brot reichen fagent 
ſy, Das ift der lib des herren Iheſu CHrifti, und glaubents 
dennocht nit, wie Fan das on Liegen befchehen das er das 
für brot halt, vnd reichts dar fprechendt, Das ift der lib 
ChHrifti, und jagt flux da by Das fleisch ift nit nüß, wenn 
er mirs aljo reichet, fprechend, Das were der Yib Chrifti, 
fagte da by das fleifch were nüt nüß, jo mwolt ich jm by 
gott jagen jo behalt dirs jelber und geb dir gott den ritten 
darzii vff die malezig naß, fo hette er dann den crüßer. 
U Der Iugner folt finen glauben mit warhafftigen worten 
vßher jagen alfo, Nement hin vnd efjent, das ift nit der 
ib des herren, fonder bedüt den lib des Herren vnd ift 
ein wor brot, fompt nit vom hymmel herab, fompt vB 
des beden offen, gibt nit das leben der welt, und wer fin 
fil ißt dem würt der magen vol. Vnd zuͤ dem feld, 
Nempt und drindt der win ift zu keyſerſperg im Elſaß 
gewachlen, und gilt ein maß xvj. angfter, wer fin fil drindt . 
der würt drunden. Was welt ir metten fagte er finen 
glauben mit difjen mworten haruß, ſy wurden ee in das 
wurtzhus gon meden vnnd mutjchellen ejjen, denn zu 
finem diſch. Vnd londt ſich die groſſen ſtock narren 
dennocht bereden das ſy alſo in der kirchen zit gond, brot 
eſſen vnd win drincken, wider das offenlich verbot Pauli, 
der da verbüt folhe [B3e] mal in der kirchen zů thün. 
Vnd ob ſy fagten, er redt von dem mal da man mworlich 
brot iſſet vnd win drindet, darinn einer hungerig ift, der 
ander fol, der dritt drunden, das ift ein fchöne antwurt, 
das Habt ir für fommen mit dem das ir jedem nit mer, 
dann ein mündtfelin brotS gebt und ein tröpfly win, gebt 
nen gnüg brot vnd win vnd fügt ob nit das mal druß 
werde das jant Paulus verbüt, dorin man drunden würt. 
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Sant Paulus verbüt ale mal in der firchen zu thün, 
darinn man wor win vnd brot ifjet, es ſey wenig oder 
fil, vnd laſſet nur das mal zü in der firchen, darinn man 
iffet den woren lib Iheſu Chrifti, und drindt daS wor 
blüt des herren, gott geb doch was ir büben erdichten 
und liegen. 


Der ſybent theyl iſt dag 
lobgejang Chrifti. 


¶ Bon diffem theyl der do genant iſt hymnus, jchriben 
beyde euangeliften Mattheus und Marcus, die do beyde 
mit glichen mworten jagen Et hymno dieto ꝛc. Das iſt 
noch dem vnd das lobgeſang gefprochen was ꝛc. Doruß 
klorlich verftanden würt, daS noch der meß vnd niejjung 
des libs vnd biäts Chrifti ein lobgeſang fol gejprochen 
werden das wir heiffen von diſch betten, off Friechiich 
Hymnus, vnd zu latin laus, zu tütſch lob. Da by wir 
von Chrifto erlernet haben noch der comunion got lob 
vnd dand zu jagen, das aljo alle gebet, collecten vnd 
ander3 zu dem lob gottes dienen, von wegen jolcher hoher 
entpfangner ſpyſen, von Chrifto erlernet vnd erſtifftet int. 
Sp aber des jelbigen lobgeſangs Chriftus vnſer her fein 
form der wörter angezeigt het, vnd durch die euangelijten 
fein fichere form befchribben ift, het er des lobgeſangs form 
. bnd geftalt den zmwolffbotten heim gefeßt, die denn zu mal 
da fint über diſch geſeſſen. 

U Daruß Frefftigflich gezogen würt, das fein lob gejang 
[83d] in der meffen von jemands anders fol in form der 
wörter erfeget werden denn von den bifchöffen oder dem 
bapft, die an tat fommen fint der apofteln, vnd fol nit 
ein jeder narr lieder alfo in der kirchen machen zu fingen 
in der mefjen, in des alten Hiltebranten oder Dietrich von 
Bernd thon wie es jm geliebt, als je die nuwen euange- 
lichen affen thind, ſy fint im noch zu iung vmb den 
ichnabel, das man ire liedly ſinge, vnnd verfaß die form 
der Lieben heyligen bijchöffen oder apoftelen. 

U Difjes gewalts dem lob gots von Chrifto erlernet in 
der meß form den mwörtern zu geben, habent fich gebruchet 
die heyligen bäpit. 


- 
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C Im zwey hunderten vnd xxiiij. jar hat Celeftinus der 
erit das Introitum angericht. 

¶ Im ſechs hunderten vnd iiij. jar hat Gregorius das 
Kuyrieleyſon heyſſen fingen. 

UT Im duſent vier hundert vnd vierden jar hat Thele⸗ 
ſphorus das Gloria in excelſis verordnet. 

¶ Im vier hundertſten vnd vier vnd nüntzigſten hat es 
Symachus erfüllet. 

¶ Im vier hunderſten vnd vier vnd achtzigſten hat 
Gelaſius der erſt die Collect, Gradual vnd Tract geben. 
etlich geben Gregorio zu die Haleluya. 

CT Im dryhunderften vier vnd nüngigiten hat Anaſtaſius 
gebotten das euangelium ftendlich zu Hören. 

C Im dryhunderjten vier und driffigiten hat Martinus das 
Patrem verordnet noch dem concilium zu Nicea gehalten. 
C Im vierhunderften ond vier vnd achtzigiten hat Gelafius 
die prefa geordnet. 

U Im Hundert vnd vier vnd zwengigften hat Sirtus das 
Sanctus angefangen. Ü 

U Des glichen haben auch etliche biſchoͤff als Ambrofius, 
Baſilius mit andren mer andre und andre form gefebt in 
frafft des gewalts in dem ampt der heyligen mejjen, [Ca] 
vnd ift aber jolche form der wörter nit die meß, fonder 
das lobgeſang der meſſen durch ſy geformieret. 

U Da by wol verjtanden würt wie fäljhlich die euange- 
liſchen ketzer dem einfeltigen Chriften für halten das jolche 
form des lobgeſangs zuͤſaͤtz ſſent von menfchen in der 
mefjen erjeget, dorumb auch die meß ein Iuterer menjchen 
tant ſolte fin, fo doch am tag ligt das jolhe form die 
meß nit ift, denn die wore meß fint die wörter Chrifti 
der confecrierung, die got3 gebenediung brot® und mins, 
das priefterlich ampt, die opfferung Shefu Chrifti des füns 
des höchften gots für die fünde diſſer betriebten welt, das 
anbetten Chrifti, daS lobgeſang vnd die predig in ber 
mefjen difje ſtuck gengen die ware meſß vnnd nit introit, 
gloria patri, gloria in excelsis, patrem, offertorium, prefa- 
tion, sanctus, agnus dei, ite missa est. 
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Der achtet theyl von der 
andechtigen predig von Chrifto She 
fu ob dem nachtmal gethon. 


U Predigen zu der mefjen, ift auch erfernet bon Chriſto 
dem herren als ein ſtuck zu der meß gehoͤrend, denn Die 
euangeliften fil anzeigen was Chriftus gelernet Hab ob dem 
nachtmal, vnd glich darnach, dorumb auch allen jontag fo 
die chriſt gläubigen vor irer arbeit mögent zu kirchen 
fommen, jnen vonder der mefjen geprediget würt, vor oder 
darnach. Doruß wol verftanden würt das die euangeliſchen 
zertrenner vergebens die meß verwerffen dorumb das ſy 
zů latin glefen mwürt, al3 ob es were ein hinderniß des 
wort gottes, fo das der ley nit verjtot, denn was der ley 
in der meß nit verftot, des mag er alles in angeborner 
iprachen bericht werden, vnd in andren predigen durch das 
jar allenthafben befchehen. Denn jo die meß ift ein ver— 
fündung des dodts Chrifti, als Paulus fagt j. Corint rj. 
vnd ift aber duch Bilatum der dodt Chrifti an dem 
ftamm des [Cb] Heyligen crüßes in drien haupt ſprachen 
verfünden worden zit hebraifch, Friechifch und latiniſch, jo 
ligt am tag daS die heylige meß allein in diſſen drien 
haupt jprachen fol geiebet vnd gehalten werden. 

CT Es würt auch erlernet vß der predig Chrifti das die 
bicht vnd erfentniß der fünden zu der mefjen gehöret 
Lu. xxij. denn fi) Chriftus von Judas wegen befümret 
dad die hand fing verreters by ym folt über diich ſitzen 
vnd mit jm efjen. Des glichen Yernet auch Paulus 
j. Corinth. xj. Bewere fich aber der menjch und alſo beweret 
ejfe er von dem brot vnd drind von dem feld. Dorumb 
auch ein jeder priejter vor dem altar bichtet und gott fin 
ſünde erfennet, desglichen auch der ley hinder jm thün fol. 
C &3 wirt auch in der predig Chrifti erlernet wie fich 
die oberkeyt demietig und nit brachtlih in irem ampt 
halten fol. Dorinn verheiffet auch Chriftus den apoftlen 
und allen denen das rich der hymmel die by jm in ver- 
füchung beſtond. 

U Woter zeigt CHriftus an das jm der tüffel für ge- 
nommen hab die apofteln und oberfeiten des glaubens zu 
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bruchen als der weitzen gewannet wirt, da by die enange- 
liſchen ketzer lernen jolten die oberfeiten in iren fünden zu 
dulden fo ſy der tüffel auch anfichtet durch gots verhendnis, 
vnd Chriftus vnſer herr finen verreter Judam im apoftolat 
geduldet hat, biß das ſy gott der herr auch befferet wie 
19 mit den onderthonen auch miefjent gedult haben biß fy 
gott der herr auch beffert. 

U In differ predig CHrifti lernte Chriftus das er für 
Petrum die höchite oberfeit vnſers glaubens gebetten het das 
fin glaub nimmer folt erfigen. Sagt nun Chriftus hie wor 
jo miefjen die euangelifchen feger liegen die do fagen der 
bapit hab im glauben me dann fünffzehen hundert jar ge- 
irret, oder die fürbit Chriſti ift von got nit erhört worden. 
¶ Auch wiürt erlernet in der predig Chriſti, wer ſich vff 
den bapjt verlot im glauben der ſetzt fin fundament nit 
[& 2a] vff menjchen oder biüt und fleyſch, ſonder vff gott 
vnd die fürbit Chrifti, der in der mafjen verjehen hat das 
fin glaub nit jol felen. 

U Da by lernet CHriftus das Petrus alfo von gott be- 
fejtiget auch fine brieder im glauben bejtetigen fol, dorumb 
wo im glauben geziwhyflet wurde, fol der bapſt dorumb 
erfüchet werden, und fein Schultheiß oder rädt in ftetten 
noch euangelijche ketzer. 

UT Noch fil mer befchribt ons Johannes in dem riij. riiij. 
zv. xvj. vnd xvij. capitel von dem fieß weichen, von der 
liebe, den friden, mancherley troftung wider triebfal difjer 
welt, finen abjcheidt, finer Ieren und fürbit der jünger, 
auch aller deren die durch ſy glauben wurden ꝛc. von 
fürge wegen vunterlaffen, zu diſſer predig gehörent auch in 
der mefjen die epifteln die euangelien, der glaub oder das 
Batrem vß der leren CHrifti, und noch fill mer das alles 
in der langen predigen Chriſti mag angezeiget werden. 


Der nünd theyl von vſſenwen— 
digen zierden zu der mefjen gehören. 
¶ Es fagent Mattheus am xxvj. Marcus am xxiiij. Lucas 
am xxij. wie die jünger fyent zu Chrifto kommen vnd 
habent jn gefragt, wo miltu das mir dir din oftern be— 
Pfeiffer-Belli, Thomas Murner. 2 
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reiten, do fandt er zwen vß finen jüngeren vnnd ſprach zü 
nen, gond in die ftatt do würt vch entgegnen ein man 
ein früg mit waſſer tragend volgt jm nad) wo er jn gadt, 
vnd fagt dem Huß herren der meyſter jpricht, wo ift das 
gaft huß, darinn ich das ofterlamp efje mitt minen jüngern, 
vnd er würt vch ein grofjen fal zeigen der bereit iſt da 
ſelbs richtent für ons zu 2. Vß woͤlchen worten mag 
Eorlich verftanden werden das Chriftus gebotten hat. 

C Erſtlich nit ringen vnd vnachtparen menschen, jondern 
zwenen vß finen jüngern Petro und Johanni zů dem efjen 
des woren ofterlambS zů bereitten. Diſſes gewalts [CE 2b} 
habent fich die heyligen bäpft gebrucht, und Hat Felir die 
firhen an ftatt de3 ſaals bereit vnd gewyhet. Sixtus die 
altar. Bonifacius die reinen diecher vff den altar zů legen 
gebotten. Vrbanus vnd Geuerinus die Ffelch verordnet 
gulden oder filbern zü fin. Sirtus die corporal vß reinem 
Yinwadt. Gregorius der groß die Tiechter heifjen anzünden 
vnd die alben an thin. Agapetus am jontag den umbgang 
verordnet zc. 

C Zum andren, das gott eins frummen mans her& erwegt 
hat, jolche zierden ort vnnd eerliche ftatt zu dem nachtmal 
zu geben. 

C Bu dem dritten das folche zierden gott erfordret als 
er jpricht der meifter jagt wo ift ze. 

U Zu dem vierden wyſet gott vff ein grofien ſaal als an 
ein eerlih& ort, an mwölchem das ofterlemlin Chriftus foll 
gefjen worden. 

C Bü dem fünfften fol das eerlich ort zierlich bereit 
werden, denn er jpricht da bereitendt. 

€ Hie würt in dem erften verſtanden, das alle die jo zu 
der meß vijentwendige zierden geben, das, folches fol für 
ein eerliche tadten als von eeren lüten von gott geachtet 
werden, vnnd da gegen die eerloß fint vnnd feiner eeren 
mürdig die folche zierden gott ergeben ab thind. 

¶ In dem andren das folche zierden geber von gott darzů 
ermanet fint, vnd frind de3 herren, als diſſer hußwürt was, da 
gegen ermant der tüffel jolche zierden abzuthün die find Chrifti. 
¶ In dem dritten fo die zierden von gott erfordret fint, 
jo fint es gott ergebne gieter zü dem got3 dienst, als da 
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fint altar diecher, Tiechter, liechtſtoͤck, rauchfaß, meß Ffenlin 
feld, monftrangen, cerüßer, vnd alle Heidung vnd wadt 
der meſſen mit allem das zü der zierden des gots dienfts 
der mefjen gehöret. 

¶ In dem vierden fint die firchen verstanden als eerliche 
[C 3a] oͤrter vnd pläß, vnd wer die letzt vnd enteret, thüt 
wider gots erfordrung, es ftot je hie ein Iatinifch wort 
heifjet jtratum das ift bereit, und wie wol es auch gepflaftret 
heißt als möcht man fagen ein gepfleftreten faal, wer 
wolt aber alfo vnfinnig fin und wolt das wort in der 
bedütung hie nemmen, den das pflafter zü dem ofterfamb 
gar nüt Dienet. 

CT In dem fünfften würt verftanden alle eerliche bereit- 
Ichafft zit der meß, als da fint Foftliche zierden edel geftein 
filber, gold, fiden. Solches bereiten zeigt vns noch hüt 
by tag an der bruch der juden in allen landen, wie wol 
ſh offen dem gelopten land fein ofterlamb effen, noch dennocht 
zierent ſy das ſelbig nachtmal vff das aller Eoftlichit, als 
ſy vermögen. 

U € lernet auch Paulus j. Corinth. xiiij. Alle ding 
jollent eerlich und mit ordnung vonder vch zit gon vnd ge- 
fchehen, wie vil mer wo das mor ofterlamb Chriftus 
Iheſus für die fünde differ welt geffen würt 

¶ Vnd fol auch feinem frommen Chriften der überfluß 
der zierden mißfallen, denn got ift aller eeren merdt, und 
was man gott zii eeren thut würt von niemans ein über- 
fluß erachtet, denn von Juda dem verretter Chrifti, der 
die vßgeſchüttet ſalben Magdalene für ein überfluß achtet. 
Er wandte wol für die not der armen, wie jeb die nagel 
num gläubigen auch thuͤnd, es ftot aber da by gefchribben 
nit das er fo grofje jorg driege für die armen, fonder das 
er ein diep was und hets gern gejtolen under dem ded- 
mantel der notturfft der armen, das ift den num gläubigen 
auch gejchribben. 

UT So nun diffe vffenwendige zierden ob erzelt vß gots 
erfordrung, und gott zü den eeren zit der bereitjchafft der 
mefjen gehören, vnangeſehen das nit deſt minder jonder 
vor allen dingen daS inmwendig hertz fol bereit fin, denn 
die inwendige bereitfchafft ſol man thuͤn vnd Die vſſen— 
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wendige nit verlaffen, jo fint es gott ergebne und heilige 
gieter, [E3b] die in feinen menſchlichen bruch mer follen 
gewendet werden. Volget wer die nimpt, der ijt ein goß 
diep vnd ein kirchen diep, und fol mit den hochgerichten 
bon dem angeficht differ welt abgethon werden. 

¶ Bolget wyters das er ein ſchelm und ein eerlojer böß- 
wicht ift, denn man fein frommen man mit den hochge- 
richten von differ welt abfertiget. Diſſes hab ich gnügſam 
by brocht und bewiffen wie recht in minen viergig ſchluß— 
reden von Baden. 

U Nun fagent ſy darzu min bemifung da ſelbſt gethon, 
ſey vß dem keyſerlichen verjchribbnen rechten und nit vß 
dem göttlichen rechten und dem wort gottes. Darzii antiwurt 
ich, daß biß har in frafft der felbigen rechten, alle kirchen 
diebe an ein galgen fint erhendt worden, handt fy jnen 
unrecht gethon, jo wee jnen des vnſchuldigen mort3 hant 
fy aber jnen recht gethon, fo jolten ſy billich neben jnen 
bangen als firchen diebe, oder vff daS minft der jelbigen 
verfchribbnen rechten fich nimmer gebruchen, oder bringent 
by das die jelbigen rechten unrecht ſygent, vnd übel ge- 
iprochen haben. Doch wil ichs auch bewyſen vß den 
götlichen rechten die mit den Feyjerlichen ein hellig ein gots 
dieb mit den hochgrichten von diſſer welt abfertigen. 

UT Sofjue an dem vij. ftodt von einem gots Dieb aljo ge- 
ſchribben, das einer genant Achan ſich vergriff an den ver- 
bandten gott ergebnen gieter, dorumb der zorn des herren 
ergrimpt über die Finder Sirahelis, vnd erfchlügent jn ire 
finde bh xxxvj. man, des truret das gang hold vor gott, 
vnd Joſue rieffte dorumb zu gott. Da fprach der herr 
zu Joſue, ftehe vff worumb ligſtu alſo off dinem angeficht 
Iſrahel Hat fich verfündiget, und habent minen pundt 
übergangen den ich jnen gebotten Hab, darzit habent jy des 
verbanten güt3 genommen, geftolen vnd verleügfnet, und 
vnder ire gieter gelegt. Die finder Iſrahel mögent nit 
fton vor iren finden, fonder miefjent iren finden den 
[C3e] ruden foren dann ſy fint im ban, ich wurd fürt 
nit mit och fin biß ir den vertilgen der difjes laſters 
ſchuldig ift, vnd gott zeigt den felbigen mit dem loß an. 
Da ſprach Joſue zu Achan, min fün gib gott dem Herren 
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von Sirahel die eer und lob, vnd fag mir an was haftu 
gethon. Do antwurt Achan, worlich ich hab mich ver- 
jündiget an dem herren dem gott Sfrahel, alfo hab ich 
gethon, Ich jahe under dem raub ein Eoftlichen babylo- 
nijchen mantel vnd zwey hundert fiel filbers, vnd ein 
guldin zung fünffzig ſickel werdt, des geluftet mich vnd 
nam es, vnd iſt verborgen in die erden in miner Hütten, 
vnd das jilber drunder. Da nament fy das felbig got3 
güt vnd fchuttens für den herren. Do nam Joſua vnnd 
da3 gan Iſrahel mit jm Achan ſampt dem filbern mantel 
bnd guldne zung, fine fün vnd doͤchter, fin ochſen effel und 
ſchaff und alles was er hat, und fürten ſy Hin vff in das 
thal Achor, und ſprach Joſua, So du vns betriebt Haft, 
fo betrieb dich der herr an diſſem tag. Vnnd Sy fteinigten 
in da3 gang Sirahel, vnd verbranten ſy mit für, Und da 
ſy ſy gejteinigt hatten machten ſy über ſy ein grofjen ftein 
buffen, der blibt bis vff diſſen tag. Alſo keret fich der 
berr von dem grimm fins zorns. 
¶ 38 difjer Hyftory würt erftlich vermerdt das ein jeder 
gots dieb oder Firchen diep ift in gots bann. 

ij. Das fich gott von eins folchen firchen diebs wegen 
über ein gantz vold erzürnt. 

iij. Laßt auch das vold die find fchlagen von des 
dieb3 wegen. 

itij. Den kirchen ſtelen ijt ein übertrettung des pundts 
gott de3 Herren, vnd iſt wider gots gebot. 

v. Das folche kirchen geftolene und geraubte gietter nit 
follen vonder andre gieter vermifchet werden. 

bj. Solche Firchen dieb mögent nit vor iren finden fton 
fonder mieſſent vor jnen fliehen. 

bij. Das gott nit mer by dem vold it, biß das ſy den 
abtilgen der an dem firchen diepftal ein vrſach iſt. Dorumb 
[CE 34] Hab ich den Zwingel an ein galgen gehendt, das fich gott 
widerföre zů denen die er in dem fal diepjchlich verfiert hat. 

viij. Gott würt auch ein folchen diep jelb angeben und 
befandt machen, als er fillicht dem Zwingly dur) min 
ſchriben thit. 

ir. Er müß den diepftal auch felb mit allen fchanden 
befennen hie oder dort. 
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x. Das geftolen güt fol niemand hinder fich legen, 
fondern fol für den herren gejchüttet werden. 

xj. Der diep fol verfteiniget und verbrant werden mitt 
göttlichem rechten. 

xij. Vnd mit jm alle fine find. 

riij. Auch fin fihe das er hat. 

xiiij. Mit ſampt dem diepftal. 

xv. Er fol von gott betriebt werden, wie er das vold 
betriebt hat. 

xvj. Das fol in ewiger frifcher gedechtniß verzeichnet 
werden. 
¶ Diſſes ift das göttlich vorteil über firchen dieb vnd alle 
die gott ergebene gieter zů der zierden und eeren gots ftelen. 
Kun erwele dir Zwingly, ob du lieber wilt in frafft der 
verichribnen feyferlichen rechten am galgen Hangen oder der 
mafjen wie bie ftadt mit verfteinigen vnd mit dem für 
geftrafft werden, denn du bift doch der din anhenger ber- 
urfachet het, gott ergebne gieter und firchen zierden zit ftelen. 
Diffes dundt mich genüg gejagt von den euangelifchen kelch 
dieben, die der mefjen zierden geftolen hant vnd geraubt. 
U Nun Hört zü dem andren was von den firchen dieben 
und raubren gefchriben ftadt ij. Machabeorum am iij. cap. 
da3 Simon ein fürgejegter des tempels zu Hierufalem des 
tempel3 gietter verriet, vnd Seleucum den fünig bewegt 
Heliodorum den tempel zů berauben lafjen, der do fam 
under einem falfchen chin, als ob er für ritte und wolte 
[Da] gon Phenicien vnd Celeffirien biß er zü letit fin 
fürnemen befant macht, und jm der obrift priefter weret 
dorumb das da etlich gieter weren als ein hinderlag, etlich 
werent der witwen vnd weyſen, etlich eins mans Hircanus 
genant, und wo man die aljo on vnderſcheidt alſo gemein- 
lich neme, würdent die betrogen, die ſy dem ort vertrumet 
hetten, vnd were ein fchmach des tempels, der in der gangen 
welt in eeren were. Aber Heliodorus für mit feiner beraubung 
für, biß einer fam in guldenem harnifch, mit zwenen jüng- 
lingen die trügent geißlen, da mit ward er von den jelbigen 
englen gejchlagen, und ward jm der firchen diebſtal alfo geweret. 
U Doruß würt erftlich verftanden durch den Simonem die 
abgefallenen abtrinnigen oberfeiten und fchaffner, der Firchen 
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gieter die ſolchs verradten Haben den leyen, und ſy verurfachet 
die jelbigen zit ftelen. 

ij. Es fint auch die euangelifchen firchen dieb under 
falſchem jchin kommen die firchen zü berauben, als ob ſy 
das molten an ein befjeren got3 dient an legen in Frafft 
des gots worts, woltent ein chriftlichere reformation da mit 
machen, armen lüten geben ꝛc. Biß man zit letſt gefehen 
hat das ſy müng doruß gefchlagen handt, den hüren göllerlin 
vB den meßgewanden gemacht vnd die Flöfter beuögtet, da 
it man erjt ire3 rechten fürnemens jnnen worden. 

iii. Sy haben auch nit allein der firchen gieter geftolen 
fonder Hinderlag, erbliche gieter, eigenthum, zins, gülten 
vnd alle titel gelegt rechtlicher befigung, on allen vnder— 
icheidt Hin genommen, wie das am tag ligt, und nit mag 
noch fan verleiigfnet werden. 

ti. Das alles ift gejchehen den Firchen gots zu 
ſchendung vnd vneren. 

v. Sy erwartent auch noch dorumb gots geißlung hie 

vnd in ginner welt. Alſo het jetz der Zwingly nit allein 
vB den weltlichen keyſerlichen rechten by brocht, und beweret 
[Db] wo mit ein gots dieb ſoll geſtraffet werden, vnd was 
eeren er werdt ſey, vnd wie wol jm das hantwerck die 
zierden der meſſen vnd kirchen an ſtadt zuͤ ftelen. 
U Sp nu Chriſtus zu der meſſen bereitſchafft erfordret, 
vnd der jelbigen weder form noch gejtalt anzeigt, het er 
das den apofteln heim geſetzt, die denn darnach aller meß 
zierden form vnd geftalt geben hant. Vnd ift aber nit 
deit minder die zierden bon gott erſetzt, vnd iſt alfo gnüg 
von vſſenwendigem apparat gejagt, vnnd etlichen zit bil dor 
von geredt. 


Der zehent theyl von der ge- 
ſchrifften fo zu Bern vff der dijputation , 
wider das opffer der heyligen mej- 
fen fint jngefieret worden. 
¶ Bf der Chriſtlichen difputation zu Baden het doctor 
Eck zwo ſchluß reden gehalten. Die erſt. Der wor lib 
Chriſti und fin blůt fint gegenwertig im jacrament. 
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Die ander. Die auch mworlich geopffret werden in dem 
ampt der mefjen. Er het auch die alle beide Chriftlich und 
war zů fin, mit den göttlichen gichrifften Iut finer acten 
gnügfam bemweret. Da gegen hand die predicanten bon 
Bern wider das opffer der mefjen eine geſetzt, die in der 
ordnung die fünfft ift und Iutet aljo. 
¶ Die meh je in bruch, darinn man Chriftum gott dem 
vatter für die finde der lebendigen und todten vff opffre, 
ift der gefchrifft widrig dem aller heiligejten opffer, liden 
vnd ſterben Chrifti ein lefterung, ond vmb der mißbrücden 
willen ein gruwel vor gott. 
¶ Hie merd lejer das die von Bern zwen antwurter gejegt 
haben, der ein heiffet Fran mit nammen vnd der dadten 
ein Eolb, der ift dry mal meineidig an finem glauben denn 
er ift vß einem chriften ein ketzer worden an finem priejter- 
thüm das er verlaffen hat an finem orden, denn er iſt ein 
[D2a] vBgeloffner Carthüſer münch, der hat die gantz 
diſputatz vß nie feiner gejchrifft oder argument antwurt 
geben, dag er aber nit gang wie ein pfiffer vergebens da 
feffe, het er etlich mal daS vold ermant ein pater noster 
zu betten zů erfindung der worheit, das by vns gretti im 
fpittel glich als wol het finnen thün, als der vßgeloffen 
münd. Der ander heißt Berchtoldus Haller ift nit eins 
ſpagürles werdt, der ward zu Baden für geftelt, er hette 
wider die meß geprediget, dorumb folt er da finer predig 
vrjach, rechnung, und antwurt geben, da ftund er da vor 
einer gangen eidtgnofchaft und aller welt fagte er hett nie 
zu Bern wider die meß geprediget. Bald ftund vff doctor 
Conrad träger von Friburg, jagte, herr predicant worumb 
redent ir daS ich habs ſelbs von vch gehört, und will vch 
das mit etlichen fat vilen bezügen. Da gab fich der felbig 
haller glich vor aller welt für ein Lügner gefangen, wicht 
das mul ftund vff Disputieret wider die mefjen dorumb hab 
ih gejagt er ſyge nit eins ſpagürlys werdt. Mit folchen 
lügneren vnd kolben hant die von Bern der ganten chriften- 
heit ein fampff und diſputatz angebotten. 

U Noch eins, er ward zü Baden gefragt von dem hoch— 
würdigen jacrament antwurt zu geben was er dar von hielt, 
da ſchampt er fi fins glaubens den zit befennen, vnd 
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vermochts die gan eydtgnoſchafft nit das er das fagen 
wolt, denn er was fchon gefangen, het er gejagt er hielte 
dar von, fo wer er ein Lügner gewejen, denn er hat dar 
von anders geprediget und gelernet. Hette er dann gefagt 
er hielte nüt dar von jo were er meineidig gfin, denn in 
allem Berner biett, hat alles daS gefchworen was ob 
ritij. jaren was by dem alten glauben zit bliben. Dorumb 
was jm ſchwigen nöter denn tyriadifch. 

TC Alſo verftond ir wie treffenlich ift durch die zwen 
geantwurt worden, der ein hat gar nüt geredt, ift vom der 
ftummen wegen do gejejjen. Der Haller Hat vß dem Huß- 
[D 2b] ſchin geredt, denn die bewerung finer fünfften ſchlußred 
ift von wort zit wort vß des hußſchins biechlin genummen 
darinn er den herren von Bafel antwurt gibt von der 
mefjen, jy hettent bas gehört zün efjelen in ftall, denn an 
ein diſputatz zü antwurten. 

U Das fjey mit der mwarheit allein dorumb geredt, da3 
die frommen alten Chriftlichen Berner doch mögent griffen 
vnd verfton, durch; was föftlicher eſſels koͤpff vnd narren 
ſy in diſſen abfal verfiert und betrogen fint, die ir leptag 
nie fein gelerten man gejehen handt, und ſy beyde gelörten 
liten als gleich fint al3 ein küw einem jag hunde. 

¶ Differ Helden einer Bechtoldt Haller hat fine ſchluß reden 
wollen bemweren mitt ſyben heyligen geichrifften. Zum andren 
mit xij. mißbrüchen der alten priefterfchafft. Züm dritten mit 
verantwurtung vnſerer vnd der gemeinen Chriftlichen dispu- 
tierer argumenten, von denen wir ordenlich reden wollen. 


Bon den jyben heyligen ge— 
fchrifften der Berner difputation das opffer 

der heyligen meſſen zü verleügfnen. 
¶ Die erfte geſchrifft j. Johan. itij. das Chriſtus ſey warer 
gott vnd menſch, ein heylmacher diſſer welt. 
€ Die ander. Das niemans zum vatter kumm denn durch 
Ehriftum Fohan. dj. 
C Die drit. Das er das werd vnſerer erlöfung vol— 
fommenlich erfülfet Hab, on mengklichs ftür vnd Hilff 
Eſa. lviij. 
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¶ Ich fan nit verfton was diſſe dry gichrifften wider das 
opffer der mefjen fechten, er meine dann der pfaff mach in 
der meß die mweldt felig, für die erft, oder wer durch das 
opffer der mefjen des lidens Chriſti theylhafftig werde, das 
geſchehe nit durch Chriftum, für die ander, oder der priefter 
helfe in der meß Chrifto die welt erloͤſen, ift das fin 
meinung wer wolt denn diſſem narren dorüber antwurt 
geben. [D3a] 

¶ Die vierd Hebre. x. redt Paulus von Chrifto. Differ 
aber er hat ein opffer für die fünd geopffret, das ewigklich 
gilt, ift gejeffen zu Der gerechten gots, vnnd wartet Hinfür 
biß das fine find zum ſchemel finer fieß gelegt werden, 
dann mit einem opffer het er in ewigkeit vollendet Die 
geheiligten. Diſſe geichrifft zühet er dorumb an das er 
meint das täglich opffer in der mefjen vnd das opffer 
Chriſti an dem ftamm des heyligen crüßes ſyent fil opffer, 
der büb Fan vnd verftot noch finen glauben nit vnd will 
in widerfechten. Sch fig nit hie das ich jn leren will, ich 
wifte jm funft wol zü jagen das eſſen vnd dödten zů einem 
opffer des ofterlembling gehörig ift, ift num efjen das oſter— 
lamb und doͤdten das ofterlamb nit zwey opffer, jo ift auch 
das eſſen Ehrifti in der meſſen vnd fin dodt am crütz aud) 
nit zwey noch fil opffer, vnd werent noch fil mer vnder— 
wilung von kürtze vnterlaſſen, in allen huß geſeſſen des 
gangen jüdischen lands aſß menigflich ein ofterlemblin, und 
was doch nur ein opffer ꝛc. 

U Die fünfft Heb. vij. Chriftus der blibt ewigklich, hat ein 
vnuergencklich prieſterthͤmb, dorumb er auch felig machen 
fan ewigflich die durch jn zu gott fommen, vnnd lebt jmer- 
dar vns zů derdretten. Sch verftand jn mol er meinet wir 
efjent Chriftum in dem opffer der meffen das er darnad) 
nim ewig bliben mög, vnd werde aljo fin priefterthiumb 
zergon, und jo wir jn geffen haben fo müg er vns nimm 
jelig machen vnd verdretten vor gott, ein ſuw ftall miften 
fündten ſy baß dann die heilige gichrifft verfton. 

¶ Die jechft Heb. ir. Er ift durch fin eigen blüt ein mal 
in das heiligthümb jngangen und hat ein ewige erlöfung 
funden. Wer leügfnet aber das das liden Chrifti nit ein 
mal gſchehen fyge da durch wir ewig fint erlöfet worden, 
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onjer täglich opffer fo es allein gedechtlich und nit dödtlich 
iſt, iſt nit wider diſſe geſchrifft. Die ſunn iſt doch gnügfam 
ein mal die gantze welt zu belüchten, wo aber jm je- 
[D3b]mans die thür felb beichluffe das er in finftere ſeß, 
doran het die junn fein ſchuld. Das liden Chriſti Het ein 
mal gnügjam alle fünden der welt ab gethon, das aber 
das nit in krafft gadt durch vnſer täglich fünden ift vnſer 
ſchuld, dorumb werdent wir de3 gnügfamen Yidens Chriſti 
täglich theylhafftig, vnnd gadt vns in krafft durch das 
gedechtlich opffer des lidens Iheſu Chrifti in der meſſen. 
¶ Die fybent. Er hat mit trehen vnd Erefftigem gichrey 
geopffret, und ift erhöret worden von finer würden megen. 
Das jelbig opffer an dem crüß bejchehen, felfchet dorumb 
nit vnd thuͤt nit ab das ob dem nachtmal ift beichehen, 
ift aber das nit fpötlich zu hören er hat am crüß fich ſelb 
geopffret, dorumb Het er ob dem nachtmal auch nit geopffret, 
al3 ob ich fprech der priejter het zu Lutzern meß gehalten, 
dorumb Het er nie zu Schwitz meß gehalten. Difjes fint ire 
Heiligen gejchrifften die jy für bringen wider das opffer der 
heiligen mefjen, und dienet aber dar zü wie jad pfiffen zim 
gehen todt. 

¶ 35 diffen geſchrifften alfo fälfchlich jngefieret, vnnd 
noch übeler verjtanden zühet er ſyben volgen. 

U Die erit. Er ift eineft vffgeopffret jo dödtlich, und die 
priefter mwöllent jn täglich opffern jo gedechtlih, vnd ſint 
aber das täglich und tödtlich nur ein opffer wie obgejagt. 
¶ Die ander. Er hat fich ſelbs vffgeopffret, nit die kirch 
oder der Hriefter jo als peinlich vnd tödtlich zu veriton. 
¶ Die drit. Er Hat ein ewig prieſterthumb wer leücknet 
das, des halb er fein erfegens bedarff wer jagt da2. 

U Die vierd. Er erihint vor dem angeficht gots vnd 
verdrit vns, das gejtond wir, vnd dorumb mwerdent wir 
in nit vff erden opffren, daS were wor wo er nit zii glich 
in hymmel vnd vff erden were. Aber gott ift allenthalben, 
Chriſtus ift gott, jo ift er auch allenthalben. 

C Die fünfft. Er hats vollendet vnd volfommen gemacht 
was ift dann der jegigen priefter opffer. Es ift ein theyl- 
[D3e]hafftigg machen des vollendten und vollkommnen 
opffers Chrifti, und ift fein ſchmehung des opffers Chrifti. 
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¶ Die fehlt. Er hat ein ewige erlöfung funden das ift 
wor, was feelen wöllent dann die priefter mit der mefjen 
erlöfen. Die armen feelen die durch ire fünde ſchuld hand 
das jnen das gnüg liecht der erlöfung Iheſu Chrifti nit 
ichinen mag durch ire eigne jchuld. 

¶ Die ſybent. Es iſt auch fein opffer mer für die jünde 
fo füge Chriſtus der ob dem nachtmal fprad), Das ift mein 
lib der jeb für vch geben würt zü nachlaſſung der ſünden, 
und dorumb it Paulus zů verfton in virtute non effectu 
das ift in gnügſame des dodt3 Chrifti aber nit in theyl- 
hafftig werdung vnd in entpfahung der gnügjame wie ob 
gejagt ift zium merern mal. 


Bon den zwelff mißbrüchen 
dorumb ſy das opffer Iheſu Chrifti 
mit der mefjen handt abgethon. 


C Der erft mißbruch dorumb ſy die meß handt abgethon 
ift daS der priefter die jacrament allein entpfahet, und 
denen ers mit theylen folt über die achßlen bütet wider 
die that Chriſti. CHriftus fprach zů denen zwoͤlff die do 
über dich faffen, die apoiteln waren vnd nit legen, Nement 
ond efient, vnd fo do Chriſtus über difch opffret wie ob 
gejagt, vnd die zwoͤlff botten zü prieftern macht in krafft 
der wörter, Das thund zu miner gedechtniß, ſol der priefter 
die facrament und den woren lib Shefu Chrifti jo er 
opffret, allein entpfahen, aber vßwendig find opffrens mit 
theylen wer das begeret. Das aber der priejter das den 
gleübigen über die achBlen büt da3 ift ein erftunden lügen. 
U Der ander mißbruch. Das Chriftliche fryheit gebrochen 
würt mitt der jalben, kleidren, crügen, ceremonien, perfonen 
vnd zyten, den priejtern noch widummen und inhalt irer 
pfrienden, vff min eydt ftot die chriftliche fryheit [D 3e] 
doruff, das fich einer möcht nit laſſen falben, möcht fein 
meß gmwand an thün jo er meß liſſe, möcht fein crüß 
machen ꝛc. jo ftodt ſy vff zwenen bei ermlen, was godt 
aber jalben, gwand, crützen ꝛc. die meß an, fo hör ich wol 
wenn fein jalb were und fein meßgewand, jo were fein meß 
zu halten, mich erbarment die armen frommen Chriftlichen 
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Berner das ſy durch difjes luren werd in den Fleglichen 
abfal kommen fint, jo ift das auch erlogen das jolches den 
prieftern in iren widummen jngedingt ilt. 

C Der dritt. Das on glauben vund lieb, jo fil an vß— 
wendigen früchten erfant mag werden von prieftern, die 
eins ergerlichen lebens fint, die me& all tag gehalten würdt, 
heißt daS nit die facrament von gott jngejeßt verleftern 
Vnſers armen lebens wegen wöllent wir mit dem offenlichen 
ſünder an vnſer her& klopffen und mit weinendem hertzen 
zu gott rieffen, her gott biß barmhertzig vns armen fünderen. 
Sy handt vns nun ir. jar vnſere fünden mit filen ſchmach 
biehlin wol an tag gelegt vnd vfgerieffet, das thüt die 
groſſe CHriftliche Lieb die jy als nuwe inbrünftige Chriften 
gegen iren nechiten tragen, ich wißte den büben iren win 
auch wol vB zu rieffen, ob ſy jchon nit ein tropffen im 
feller hettent, aber ich will hie der befler fin. Was godt 
aber das die meß an, wenn fchon der priefter der böfieft 
büb vff erden were. Der gott der zu inen gejagt hat, 
Das thuͤnd in miner gedechtniß het ſy fil baß kandt als 
der fin gemecht erfendt, und hett nit deſt minder gejagt 
zu jnen das thuͤnd. Dorumb ir ergerlich® leben die 
facrament nit leftern mag denn in menschlicher achtung es 
ift doch fein creatur die gott fchenden mag, fo fein creatur 
gott beriert. 

U Der vierd mißbrud. Das järlih den leyen Die 
facrament verbotten werden, jo jy in ergerniß leben, - und 
die pfaffen- jo jy ſchon die boͤſten fint, all tag die facrament 
handlen. Züm erften ift das erlogen das man all jar 
den [Ea] leyen ze. die jacrament verbüt, man gebüt e3 
doch jnen alle jar zu entpfahen vff die öfterliche zit, aber 
mördren, todtfchlegern und der glichen jchweren fünderen 
verbüt man zü dem jacrament zu gon, das heiſſet die 
fünd verbieten vnd nit die facrament, denn er lege die 
fünden ab fo mag er zu gon. Züm andren fo lügt er 
das mans den leyen allein verbüt. Das gebot godt über 
mörder, todtichleger 2c. glich ſy ſyent leyen oder geyſtlich. 
U Der fünfft. Das die meß gott geb wie der pfaff 
allmeg güt jey, den Iebendigen vnd den todten heylſam, 
fo doch das geficht gottes nit über die jnſatzung Chrifti 
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fompt, ſonders über den der es vnwürdig brucht. Kurtz 
ab des pfaffen leben macht die meß weder boͤß noch güt, 
denn e3 ift ein ftiftung Chrifti vnnd ein göttlich werd, 
das fein menfchlich boßheit beflefen mag, dorumb ift es 
heylſam den lebendigen vnd auch den todten, jo jy noch in 
der Lieben nit abgefcheiden fint. Denn der tobt jcheidet 
nit von der lieben wie Paulus Iernet. 

CT Der fehlt. Der bracht vnd foften der meß kleidung, 
in goldt, filber, ſyden, ſammat woͤlches dem glauben widrig, 
dorumb das verdienft dorin gefücht würt, und der liebe, 
das den armen ſolchs abgezogen würt. Es verdroß Judam 
den verreter Chrifti faft übel das alſo Eoftliche ſalben vff 
die fieß Chrifti gefchüttet ward, vnnd jagt auch man jolt 
e8 armen lütten geben, nit das er fo grofje forg trüg für 
die armen, ſonder das er ein diep was vnd hette gern 
geſtolen. Alſo thünd auch difje euangeliichen ketzer die 
folche foften riche meß zierden ftelen und rauben, vß dem 
gold und filber müng fchlagen, vnd ift von jnen nie erſehen 
worden, das ſy von der gejtolenen meß zierden ie feinem 
armen dor von geben heiten, wie faft ſy die armen für 
ein deckmantel ires diebjtal3 für wenden. Das es aber 
wider den glauben jey ift als wenig wor als wenig die 
- juden wider den glauben gethon hand die dem efjel Chriſti 
[Eb] ire kleidung underworffen handt, und Magdalena mit 
der fojtlichen jalben wider den glauben thon het. Auch it 
es erlogen das verdient dorin gefücht würt, fo ift es auch 
nit wider die liebe, denn jeder mensch ift gott fchuldig 
tieber zu Haben denn die armen, jo würt auch das güt 
den armen nit entzogen, denn es nit ir if. Wir redent 
bon der meſſen ob ſy ein opffer ſey, jo gendt ſy antwurt 
von fiden vnd von jammet, und von fleidren ift das nit 
ein ſchoͤne antmwurt. 

U Der fybent. Das die pfaffen mit der meß gemeinlich 
weder gott noch der welt vergebens dienen, fonder fil mer 
vmb der prefeng vnd der pfrienden willen, auch vß gydt 
ih geſchwig die file der pfründen da mit die witwen hüfer 
gefregt fint. Nun ift der gydt ein more abgötery. Cs 
mag auch hierinn fein erempel vß der gichrifft bracht 
werden, ich müß jeß der alt efjel fin wenn man jn ftupfft 
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jo gumpet er, jo ſy num mich hie ftupffen vnd ich aber 
ſunſt figlig binn muß ich ein wenig gumpen. Vnd fag 
eritlih das ſy an jnen felber fint, denn nach dem ſy den 
firchen vnd clöftern zins, gült, feld, crütz, monftrangen 
und meh zierden geftolen vnd geraubt handt, handt fh 
weder gott noch der weldt dorumb etwas gethon, die mind) 
vnd pfaffen handt doch dorumb gefungen, meß gehalten 
bnd die ſyben zyt dorumb gebett. Nun handt ſy das 
alles jngenommen, vnd jpitten weder gott noch der weldt 
ein helglin dran. Züm andren handt die pfaffen die 
witwen hüſer gejjen, daS hat man jnen doch mit willen 
geben. Uber jy frejjent grofje clöfter, kirchen, hoͤff mit allen 
iren gietern mit gewalt, raub vnd diebftal, ift das nit ein 
gyDdt, jo fan ichs nit erfennen. Die armen buren meinten 
ſy miejten nimm zinfen, gülten noch zehenden, jo miefjent 
ſy den firch dieben das eben als wol geben als den pfaffen, 
und hand doch weder füg, ere, recht noch glimpff dar zu. Alfo 
woͤllent wirs glich vffheben, wenn ſchon die pfaffen vnd die 
euangeliichen kelch dieb aljo gytig weren das fy der tüffel 
beyde [E 2a] nit erfüllen fündt, noch blibt die meß in irem 
werdt als ein gots werd vnd ftifftung. 

U Der achte mißbruch. Das das wort got3 verhindert 
würt jo die epijtlen vnd euangelien in frembder ſprachen 
gejungen vnd gelejen werden, doruß die gemeind got3 nit 
erbumen würt. Wölches richtig wider den fpruch Pauli 
ift zum Römern am xv. und Corinth. an der erjten epiftel 
am iii. capit. Wenn diſſes wor were, jo wer doch vff 
das minft die meß dütjch gelejen recht dorin die gemeind 
verftendtlich erbumwen würt, das ift aber wider jy, dann ſy 
fagen die meß fol weder dütſch noch latin, weder gebraten 
noch gejotten nüt. Es ift der todt Chrifti vnd fin liden 
von Pilato in dryen haupt jprachen der welt verfündet 
worden, und ift aber die meß ein verfündung des tods des 
herren, dorumb ſol jy in diffen dryen haupt ſprachen 
gehalten werden. Der Iey Hat fi nüt zit beflagen fins 
erbuwens von wegen der predig zu der meß gehörig wie 
ob gejagt if. So fieret er Paulum faͤlſchlich jn Ro. ro. 
do er nüt jagt von priefterlichem opffer, und noch fälfchlicher 
j. Eorin. riiij. do ſant Paulus redt von dem vßlegen der 
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geichrifften onnd nitt von dem opffer Chrifti, denn vßlegen 
die gejchrifft müß mol verftendlich gejchehen, es were ſunſt 
wie er fagt allein in lufft reden. 

C Der nünd. E3 würt auch die dandjagung, das bät verfünden, 
vnd hören das wort gots mit file der ceremonien verhindert, 
vnd das gemiet zerſtreüwet. Won ceremonien reden ift nit von 
der meſſen anttvurten, denn die ceremonien fint nit die meſſz. 
CT Der zehent. Das das volck vnder einer gitalt als ſy 
fagen, die ſacrament entpfaht, vnd der felch wider die jn- 
ſatzung Chriſti abgefchlagen würt. Das vold entpfahet nit 
allein die jacrament fonder auch den woren lib und das 
blüt Chrifti, jo aber diffe er& jchelmen wider das helle 
vnd Kor got3 wort nit glauben, will ich den büben hierinn 
fein antwurt geben. [E 2b] 

¶ Der eylfft. Das das brot und der kelch vffgehebt und 
angebettet würt, als werent jy worer got. Hie lügt er zü 
dem erjten das das brot vff gehebt würt. Züm andren 
das der kelch vff gehebt würt, er nem denn den kelch für 
das jo drinnen if. Zuͤm dritten lügt er daS brot oder 
felch angebettet werden. Züm vierden lügt er das nit da 
fey under beyden geftalten worer gott vnd menſch. 

U Der zwölfft. Das Chriſtus zü gedechtnis vnd dandbarfeit 
find tods het jngefeßt, da mit wöllent ſy dag glüd meyſtern, 
e3 ſey fterben, hochzyt, freüd, leid, thüre, triebjal, kranckheit, 
das habent ſy alles mit der meß mwöllen durchin richten. 
Worumb wolten wir aber in allen vnſeren jachen ſy jyent 
zu leyd oder freüd, des lidens Iheſu Chrifti vergefjen, des 
die meß ein gedechtniß ift, der er& büb redt om gichrifft, 
dorumb will ich jm nit antiwurten. Diſſes fint die zwoͤlff 
mißbrüch die ſy alfo verlogen, biebiſch vnd betrügklich für 
wenden die meß zu verwerffen. Vnd iſt vff erden niemants 
aljo kleins verſtands der da nit merd das e3 ein Iutere 
ers jchelmery ift, und ein worer verlogner er& büben tandt. 


Bon der jchendtlichen flüchten 
vnd onbitlichen vßzügen der efjeliichen antwurter. 


U €3 fchribent die fürfichtigen erfamen mifen Schultheiß 
vnd radt der loblichen ſtat Bern min gnedigen herren in 
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irem radtichlag und vß fchriben irer vermeinten difputation 
wes ich jederman doruff halten fol alfo. So denn habent 
wir eigenlich beredt vnd endtlich befchlofjen, das in diffem 
gejprech fein andre gjchrifften, denn beyder nums vnd alts 
teftament jo Bibliſch genent würt, und gots wort ift, ftadt 
hab, vnd gelten fol ꝛc. Vnd ein wenig darnoch allein 
Bibliſch gefchrifft mit Biblifcher gefchrifft erklärt, vß geleit 
ond verglich. Wie aber der Haller hie difjes vß jchriben 
der herrſchafft von Bern gehal-[E 3 alten hat, jo hörent fin 
proteftieren und bezügen. 

U Erftlich bezügt er fich nit an zünemen eincherley figuren 
des alten tejtaments, ſint num die figuren des alten teftament3 
vorab die jo das num teſtament annimpt und approbieret 
Biblische gſchrifft vnd das gots wort, worumb wolt denn 
differ lur die nit annemen. Cremplum. Es iſt ein figur 
des alten tejtaments, das in der opffrung des ofterlemlins 
das jelbig nit allein ſolt gedödt werden, jonder auch gefien, 
und diſſe figure bedütet Chriftum das wor ofterlamb 
j. Corinth. v. ſpricht jant Paulus, vnſer ofterlamb geopffret 
it Chriſtus. So nun Paulus difje figur annimpt, jo mag 
ſy don niemant3 verworffen werden. Aber do drudt jn der 
ihn, wenn er diffe figur an nem, jo mieft Chriftus das 
wor ofterlamb geopffret gejjen werden, das an dem crüb 
nit gejchicht, dorumb flühet er die figuren. Das er aber 
ſpricht wir befennen mit jnen das die figuren nüt bewaren, 
redt er von denen figuren die dag num teftament approbiert 
vnd annimpt fo fügt er vns an. 

U Zuͤm andren fpricht er wir mwerdent vergebens jnfieren 
die fprüch der propheten Eja. rir. lvi. Sophonie am iij. 
Malachie am j. und iij. cap. So das auch biblische geichrifften 
fint, jo all propheten, worumb follent dann ſy nit gehört 
werden Eſa. rir. jpricht vff den tag würt fin ein altar des 
herren in mittel des richs Egypti ac. vnd der herr würt 
von Egypto erfant werden, vnd ſy werdent jn eeren jn 
opffren vnd mit gaben ꝛc. diſſes geben ſy vns den rechten 
verſtand, vnd Ivj. ſagt er alſo, ir brennent opffer vnd opffer 
werdent mir gefallen vff minem altar ꝛc. Vnd lxvj. jagt er 
von den heiden, vnd ich würd dB inen erwoͤlen prieſter 
vnd leuiten, ſpricht der herr zc. Des glichen leß man die 
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obgenannten ort Sophonie Malachie würt Flarlich da jelbs 
anzeigt noch verwerffung des opffers der juden das zit 
fünfftig rein opffer der Heyden von den priejteren deö nuwen 
teftamente. So nun fy diſſe fprücd der prophe-[E 3 bjten 
übel drucken vnd nit verantwurten finnen, proteftieren ſy 
fich wider deren von Bern vß jchriben ſy möllent difje 
ſprüch differ propheten nit hören. 

€ Bü dem dritten möllent ſy nit hören den gemalt der 
firchen, von deren doch Paulus fpricht ſy füge ein ſul vnnd 
fundamend der worheit, ſy möllent die firchen nit hören 
und wir follent ſy hören, da würt nüt vB. 


Bon den argumenten die nit 
fint off gelöfet noch veranmwurt worden 
ff der difputation zu Bern. 


¶ Das exit argument het gethon Johannes büchftab vnd 
Gilg Murer vnd ift das, Dauid redt von Chriſto das er 
ſyge ein priefter ewigflich noch der ordnung Melchizedegs 
des priefters. Aber Melchizedegs ordnung ift in win und 
brot zu opffren Genef. riiij. Dorumb ift auch die ordnung 
Chriſti in win und brot zü opffren, das niendert fan noch 
mag geichehen fin ob dem nachtmal. Minor das iſt die 
ander rede. Das Melchizedegs ordnung jey gfin in win 
und brot zu opffren, hat Johannes büchjtab alſo beweret. 
Ein jeder priefter von menſchen genummen, würt für die 
menschen erjeßt daS er opffere gaben vnd opffer für die 
fünde. Uber Melchizedeg ift ein priefter geivejen von den 
menfchen genummen und für die menfchen erjeßt. So volget 
das er auch geopffret Hab fur die jünde, vnd fan aber fein 
anders angezeigt werden dann win und brot. Difjes hat 
Gilg murer wyters alfo beweret, denn es ſtadt Genef. riiij. 
alſo. Melchizedeq aber ein fünig zu Salem hat für har 
tragen brot vnd win (demn er was ein priefter des höchiten 
got3) daby wol mag verftanden werden das er win vnd brot 
hab harfür getragen, als ein ding zü finem priefterthirmb 
gehörend. Ab diſſem argument handt fy fich gerümpffet wie 
—— die in alle winkel füchet zu entſchlupffen. 
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q Erſtlich Hat das Haller alfo verantwurt, Melchizedeg 
ſyge in fünff dingen Chrifto glich. Zum erften Melchizedeq 
heifje ein fünig der gerechtigfeit, alſo ſey auch Chriſtus ein 
fünig der gerechtigfeit, vnſer argument zeigt an das Chriftus 
Melchizedeg glihförmig fol fin im priefterlicher ordnung, 
jo jagt vnſer Haller er fey im glich in finem nammen, 
manet mich eben ald wenn ich jprech nach was ordnung 
ift der priejter, vnd man geb mir antwurt der heifjet Jeckly, 
jo hieß der großvatter auch Jeckly. 
U Zuͤm andren verglicht er Chriftum mit Melchizedeg denn 
er jey ein küng des fridens, das ſey Chriftus auch, manet 
mich als ob ich fragte was ordnung halt der priefter Aaronis 
oder Chrifti, und geb mir jemandts antwurt, Aaron was 
ein fridfam man das ift Chriftus auch, es mag wol einer 
fridfam fin als Auguftus vnd Salomon der nie priefter wardt. 
CT Züm dritten verglichet er ſy, denn Melchizedeg was ein 
priejter das ift Chriftus auch, vnſer argument fragt noch 
Melchizedegs priejterlicher ordnung, jo jagt Haller er was 
ein priefter das hettent wir nit gemwifjet der narr het uns 
dann das gejagt. 
U Züm vierden denn Melchizedeg hat geopffret, fo hat 
Chriſtus fich jelb3 auch geopffret. Vnſer frag ift noch was 
ordnung Chrijtus geopffret hat, fo jagt Haller er hat 
geopffret. Nun fint doch die von Bern mit antwurter eben 
verjehen als der fich im winter mit hoſen deckt. 
CT Zuͤm fünfften verglichet er ſy des gejchlechts halb das 
ig beide. ein onerfandten vrſprung haben. Manet mich eben 
als wenn ich fragte was ordnung hatt der priefter in finem 
ampt, vnd du antwurteft mir ich weiß nit wer fin vatter 
was, oder wo fin gichlecht har fumpt. Soltent aber die 
von Bern fich nit bilfich irer difputation hoch beriemen, 
das ſy solche Fugen hant geſetzt alle welt mit jnen zit 
voglen vff iren Iefterlichen glauben. [E3d] 
¶ Noch diffem Haller wolt fich vnſer Zwingel auch laſſen 
hören, vnd gab Gilg murer diffe antwurt. Melchizedeq 
brocht win vnd brot har für Gene‘. riiij. und ftande witers 
alſo. Er was ein priefter des höchften gots, vnd ftande 
nit im friechiichen, Denn er was ein priefter ꝛc. Ich doͤrfft 
ein par hoſſen verwetten fant Iheronymus der vns den 
3* 
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Yatinifchen tert vß kriechiſchem verdolmetſchet het, Het ſchier 
ala wol friechiich verftanden als vnſer Zwingel. Wir hant 
ein tert da by bliben wir, vnd ift er fünffzehen Hundert 
jar güt vnd wor gfin, jo blibt er auch noch wor vor dem 
Zwingly, fo wir doch wiſſen das Zwingly nit mer dann 
dry wort krichiſch fan die het er ab dem fenfter bret geledt, 
aber ein nume irthumm müß je ein nuwen tert erdichten. 
U Die andren ftraffen den hebraifchen tert vnnd fagent 
fohen heifjet ein vogt, und das es alſo heiſſe, Melchizedeq 
was ein vogt des höchften gots, ift aber das nit ein erg 
biebery das vns die leder aljo mit frembden fprachen vnder— 
ftond zit betriegen, als ob wir vB vnwiſſenheit der unbefanten 
ſprachen iren lügen nit möchtent nad) fommen. Man frag 
alle juden vff erden ob nit fohen ein obriften priefter heiſſe, 
vnd die büben machen ein vogt doruß. 

CT Der Zwingly jagt witers Melchizedeg habe Abraham 
win vnd brot har für bracht jm und finem kriegsvolck zit 
einer fpilen, wo für wer dann das geredt, Denn er was 
ein priefter des höchften got. Es fan ein jeder würts 
fnecht der mafjen win und brot fürhar tragen, und müß 
dorumb fein priefter fin des hoͤchſten gots, fohen wie ob 
gejagt heiſſet Fein würdts fnecht. 

¶ Ir etlich fagent es ftand nit obtulit fonder protulit 
zu dütſch har für brocht, zü latin proferens, zu hebraifch 
hozi, das iſt wor, aber der by ſatz das er was ein priefter 
de3 höchften gots, gibt Elorlich zü verfton das er brot und 
win dorumb har für Hab brocht als ein ding zu finem 
priefterlichen ampt dienendt. [3 a] 

¶ Die andren leſent den text alfo, deun er was ein priefter 
des hoͤchſten gots gebenedyet jm, al3 ob er Abrahe dorumb 
gebenedyet het daS er ein priefter was und geben die vrſach 
bor der dadten, das wider den bruch der götlichen gfchrifft ift. 
¶ Die Ietften jagen er ſey der benedyung halb ein priefter 
giin, alfo ſey auch Chriftus ein priefter noch finer ordenung, 
denn er hab vns gebenedyet mit dem ewigen ſegen. Es 
fan nit verleügfnet werden das benedyung fey ein priefterlich 
werd, was gadt aber das bſonders das priefterthimb 
Melchizedegs an jo doch Aaronis prieſterthůmb auch gebene- 
diet hat, und müß doc einer lachen wenn jm fchon vatter 
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vnd müter todt weren, das ſy fich fliffen fo manche vßflucht 
zü füchen, ein Iutren kloren tert mit fil fuler fügen zů 
zeriſſen vnd felfchen. 

U Dorumb blibt es by dem glauben vnd der leren der 
heyligen Chriftlichen firchen, das Chriftus opffren mieß in 
etwa bjondrem noch der ordenung Melchizedegs, das nit 
mit andren priefterthümen gemein fey und mag nüt anders 
angezeigt werden denn das opffer brots vnnd wind, das 
Chriſtus gethon Het zü dem nachtmal, vnnd nit an dem 
ſtamm des heyligen crützes. 

¶ Hie erjchinet auch befantlich das ſant Paulus in dem 
dj. capitel zun hebreiern Chriftum gar nit verglichet mit 
Melchizedeg in ſiner priefterlicher ordenung, ſonder in 
anderen glichnifjen, dorumb ſy difjes capitel felfchlich Handt an- 
gezogen, vnd ift alfo diſſes argument übel verantiwurt worden. 
U Das ander argument hat Gilg Murer gethon alfo, 
Salomon jchribt Prouerb. ir. Die mwißheit hat ir gebumen 
ein huß, hat vßgehouwen fiben hülen, hat geopffret ir 
opffer und hat vermijcht den win, und noch andren worten 
wyter, fomment vnd efjent min brot und trindent den win 
den ich vch vermijchet Hab. Nun gihicht das opffer mit 
der vermifchung des wins in feinem opffer anders dann 
in [5b] der meß, dorumb jo volgt hernoch das die meß 
ein opffer ift. 

¶ Diffen ſpruch Hat erftlich der Zwingly aljo verantwurt 
er diene jnen gar nüt, ſonder ijt mer für jy, wie fünt er 
ringer dor von fommen denn aljo. Als in aber Gilg Murer 
witers bezwungen hat, der Zwingly geb darüber ein vßlegung 
on gichrifft der werdent wir nit glauben, er miefje jagen 
noch dem tert wölches das opffer jey der wißheit, dorinn 
man win vermijchet. Do ſprach Zwingly es ftadt die 
wißheit hat ir opffer vff geopffret, vnd nit die wißheit het 
win und brot vff geopffert, Gilg murer fragt mwölches das 
opffer ſyge, dorinn man den win vermifche, jo jpricht 
Zwingly die wißheit hab ir opffer off geopffret, ift eben 
geantwurt als wenn ich fragte in woͤlchem opffer opffret 
man fiege vnd felber, und mir wurd geantwurt Aaron 
opffret fin opffer, alſo Hant ſy diſſem argument auch fein 
verniegen gethon, vnd gar fein antwurt geben. 
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CT Das dritt argument det aber Gilg murer. Es ſtodt 
in Actis xiij. cap. Es fint etlich gfin in der kirchen zu 
Antiochia zc. Als nun die felbigen dienten gott dem herrn zc. 
Diffen dient hat Eraſmus Roterdam verdolmetjchet für ein 
opffer, habent fy fich des Friechifchen woͤllen behelffen das 
der dienst fein opffer was. Nun wiſſent wir wol das 
Roterdamo mer zu glauben ift denn jnen, als der der 
friechifchen fprach höher erfaren und beriempt ift, ich habs 
auch nit dar für das fy fich dorin höher achten, denn 
Erafmus ift. Diſſes ift nit wyters verantwurt worden. 
Es ſey fich zü verwundren das die onfern ſich biß har der 
alten dolmetfhung handt möllen behelffen, und jeb das 
friechiich für hend nemmen, fo doch am fag ligt, das wir 
Erajmus translation nit wyters bruchen, denn das der 
dienft zu Untiochia der Chriften ein opffer was zu verftandt 
der alten translation, vnd nit wider ſy, vnd blibent dennocht 
by der alten daS folches verwundren nit were von nöten 
gſin. Das aber für gewandt würt Hebreo.r. [5 2a] Sy 
fint dienftbarlich geyft, ond Ro. riij. der gewalt dienet gott 
dem herren das da das wort dienft nit für opffren genummen 
würt, thüt der zujag, denn man weiß wol das weder die 
geift noch der gwalt opffret. Da by ift geantwurt 
worden der dienjt der jelbigen Chriften mas daS gebet, 
das wer hübſcht, das ſant Paulus folt von dem gebet 
abgelündret werden. Difjes ift alſo verantwurt, Paulus 
und Barnabas fint zu dem predig ampt gefündret worden, 
Wir fragent nit wo zit ſy fint verordnet worden, ſonder 
wo von ſy fint gejündret worden, fagt man von dem 
gebet jo blibt vnſer argument in Erafft, und ift unuerantwurt 
blibben. 

U Das fierd argument ift Malachie cap.j. Mir ift der 
will nit in vch Spricht der herr, Opffer vnd gaben will ich 
nit nemmen von ümern hHenden, denn von vffgang der 
junnen bis zu nider gang ift groß min nammen in den 
völfern vnd in aller ftatt würt geopffret minem nammen 
ein reins opffer. Bon differ gejchrifft wegen würt gefragt 
woͤlches das rein opffer fey, geben ſy antwurt es jet vnſer 
reine3 her oder gebet, jo am tag ligt das nüt menjchlichg 
gegen gott rein iſt. Difjes verantwurten ſy alfo, wie wol 
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nüt menſchlichs rein ift, fo werde e3 dennoch gereinigt durch 
den heyligen geift, und fint alfo vnſere bergen vnrein von 
inen jelbs, doc durch den glauben rein Act. xv. No. rij. 
Vnſer argument fragt wie der tert lut von einem reinen 
opffer, und gebent ſy antwurt von einen gereinigten, vnnd 
ift aber gereiniget ſür fich felb nit rein, fonder vnrein 
Act. xv. ftatt purificans macht rein, fo ftadt No. rij. 
exhibeatis, und das iſt alles von ihm felb nit rein, 
vnd blibt alfo auch diſſes argument von jnen nit vff- 
gelöfet. 

U Das fünfft argument ift von dem ftedten opffer Danielisrij. 
das in der legten zyt werde vffgehebt noch etlichen da 
beitimpten tagen. Dar von auch Chriftus jagt Matth. rriiij. 
fragt vnſer argument was das felbig ſtedt [5 2b] opffer 
jey das jol vffgehebt werden. Antwurt der Zwingly es ſey 
der inden opffer jo doch der Haller am blat clrrij. jagt 
da3 die ſprüch Malachie j. vnnd iij. reden von dem opffer 
allen Ehrijten gemein, aljo glich ftimment jy zammen wie 
gigen und weinen. Neplicieret Gilg murer das mag nit 
fin, denn difjes ftädt opffer von dem Daniel redt fol nit 
me denn vierd halb jar vff gehebt werden, und ift der 
juden opffer je fünffzehen hundert jar vff gehept. Diffes 
fündt der Zwingly nit verantwurten und ſprang jm doctor 
Hußſchin zu Hilff, vnd ſagt es were gejchehen vnder 
Antiocho vor der zit Chriſti, das wer hübſcht Chriſtus 
meldet diſſer prophetzien das ſy by des endtchriſtes zyten 
ſol erfüllet werden, vnd Hußſchin ſpricht ſy ſey vor Chriſto 
erfüllet worden. Alſo handt ſy diſſem fünfften argument 
aber kein verniegen gethon, das er noch ein andren 
weg anzeigt von vff hoͤrung der opffer iſt on allen 
grundt. 

U Das ſechſt argument het gethon meyſter Johan manberg, 
das ein jeder prieſter ſol opffren Heb. v. handt ſy all— 
wegen geſtanden, Melchizedeq ſo er ein prieſter was hab 
auch geopffret, handt aber nie künnen anzeigen was er 
geopffret hab, ſo blipt es daby das er win vnd brot geopffret 
hab, als auch Chriſtus nach ſiner ordnung, doch dar von 
jetz gnüg. Vnd ſag nach minem verſtandt das ſy zů Bern 
off irer diſputatz vnſere argument nit verantwurt haben 
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noch vffgefejet, vnd fint ondergelegen der meſſen halb, 
hand verlorn noch irem eignen büch. Ich weiß auch 
das alle glerten vff erden das mit mir jagen vnd vrteilen 
werden. 


Der eylift theyl von den lügen 
off der dijputation zu Bern in der fünfften 
ichlußreden der mefjen halb bejchehen. 


¶ Die erfte lugen der gemeinen chriftenheit zii gelegt das 
wir verleügfnen Chriftum vns erlöfet zu haben oder nit vff 
ein mal erlöfet hab, oder vff alle wiß erlößt, diffe Iugen 
ftadt folio elxx face jj. [8 3a] 

U Die ander lügen. Das wir Chriften verneinen das wir 
durch das vertruwen vff die vollfommen vßrichtung vnſers 
herren Iheſu Chrifti jelig werden, am blat clrr. fa ij. 

CT Die iii. Das wir das heyl geben den werden, am 
jelben ort. 

CT Die iii. Das wir priefter mwöllent mit erlöfer mit 
Ehrifto fin, am jelbigen ort. 

C Die vo. lügen. Nemment vnd eſſen Heißt nit opffren, 
was ift Aceipite anders denn offerre, das ift, Nemen iſt 
erbieten oder opffren, am jelben ort, difje fünff lügen ftond 
an einem halben blat. 

U Die dj. würt Paulus alſo jngefieret Hebre. x. Differ 
aber do er Hat ein opffer für die ſünd geopffret, das 
ewigflich gilt, ift geſeſſen ꝛc. ift falſch, es ftadt fißt, zit 
Yatin jedet nit fedit, am blat cIrrj. facie j. 

U Die vij. lügen. Das wir den leyen die facrament über die 
achßlen büten, denen er die jolt mit theylen, blat clxxj. fa ij. 
¶ Die viij. lügen. Das der bracht vnd koſten der meß 
Heidung, in goldt, ſyden, ſammat, filber, ven glauben widrig, 
am blat clxxij. facie j. 

U Die ir. lugen. Das verdienft in obgenanten zierden 
der mefjen gefücht würt, am blat clrrij. facie j. 

U Die x. lugen. Das jolche zierden den armen abgezogen 
würt, denn ſy fint der gaber eigenthuͤmb, vnd mögen niemans 
ander abgezogen werden, am blat clxxij. fa. j. 

U Die 1. Das das brot vnd der felch uff gehebt und 
angebett würt als weren ſy tworer gott, am blat clxrij. facie j. 


| al 
U Die xij. Das wir mit jnen befennen das fein figur 
etwas bewere, am blat elxxij. facie ij. 
€ Die riij. fugen. Das Paulus lerne Heb. vij. wie Chriftus 
ein priefter ſey nach der ordnung Melchizedegg, ift nit war, 
Paulus Yernet das da ſelbeſt nit, verglichet ſy wol in andren 
ſtucken, am blat cleriij. facie j. 

U Die riiij. lugen. Das wir follent gefagt han Melchizedeq 
der obrift priefter got3 hab Abraham als einer cre- [5 3b] 
aturen win vnd brot geopffret, am blat elxxiij. facie j. 
Die xv. lugen. Lügt Zwingly das wir dem gots wort 
zů thund das es nit hat, denn er jpricht Gilg Murer hab 
zu dem gots wort Geneſ. itij. gethon, vnd opffret, der Murer 
jagt wol es werde verjtanden in dem wort enim, das er 
aber das dem wort got3 zu gethon hab findt fich nit in 
finer red, am blat elxxv. facie ij. 

¶ Die wi. lugen. Lügt aber Zwingly, e3 ftande nit in 
dem tert dann oder enim, es jtadt im tert jagt er, es ftadt 
nit in kriechiſch oder hebraiſch, das iſt lecherlich das ein 
dütſch wort als dann, oder ein latiniſch als enim ſolt in 
hebraiſchem oder kriechiſchem tert fton, am blat elxxv. fa. ij. 
¶ Die xvij. lugen. Lügt Zwingly vnd ſpricht Melchizedeg 
hab geopffret was er welle, das er damit bedütet hat das 
opffer das chriſtus ſich felb geopffret Hat blat clxxv. fa. ij. 
CT Die xviij. lugen. Lügt Zwingly vnd ſpricht es jey 
geſtern vnd hüt gnüg gejagt, wie Chriſtus noch der ordnung 
Melchizedegs ein priefter jey, ſtadt am ranfft da by in dem 
clxxiiij. blat iſt nit war, er verglicht ſy wol wie Paulus 
in vier dingen, im nammen, in frieden, im gſchlecht, in der 
zit, aber nit in prieiterlicher ordnung blat elxxvj. fa. ij. 

¶ Die rir. das Paulus lerne Heb. vij. wie Melchizedeq der 
priefter des obriften got3 vſſerlich opffer geopffret. Alſo 
hat fich ſelbs Chriftus Iheſus dem hoͤchſten gott vff geopffret, 
lügt Sant Paulus an er hat die glihniß nit thon, am blat 
clxxvj. facie ij. 

U Die xx. Sagt Zwingly Melchizedegq hat allein vſſerlich 
opffer vff geopffret, am blat clxxvj. facie ij. 

U Die xxj. Legt Zwingly Gilgen Murer zuͤ, er vergliche 
Chriſtum mit Melchizedeq in allen dingen, findt ſich nit in 
ſiner reden, am blat clxxvij. facie j. 
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¶ Die xxij Iugen. Zühet Zwingly den Murer er diege 
Cipriano unrecht, das redt er mit der vnwarheit, denn 
Ciprianus halt den verftandt des Murers blat clxxvij. fa. ij. 
3 3e] 

c Die xxiij. Das die bapft zuſaͤtz gethon Haben dem nacht- 
mal Chriſti, findt fich hüt noch nimmer mer, blat clxxviij. fa. j. 
C Die xxiiij. So die zuͤſaͤtz von bäpften nie fint geichehen, 
fint ſy auch nit böß, noch der eeren gots zü wider, am 
blat, clxxviij. facie j. 

¶ Die rev. Iugen. Hie ift aber hell, das thün eſſen heißt, 
am blat clgrviij. facie ij. 

¶ Die xxvj. Es würt der Chriftenheit zügelegt, das wir 
dem jo Chriſtus vollendet het in ewigfeit, wir menschen 
ein zuͤſatz thün, findt fih nimmer mer, am blat clxxx. fa. ij. 
U Die xxvij. Es würt den meßmachern zügelegt jy machent 
die menschen theilhafftig des lidens Chrifti, vnnd fierent 
ſy an das gnaden liecht, jo es Chriftus allein thüt am 
blat elxxxij. facie ij. 

UT Die rrviij. Hats ChHriftus alles gethon, jo thünd mir 
nüt, teüffent wir doch, und verfünden den todt des herren, 
das ift nüt thün, vnd hets dennocht Chriftus alles gethon, 
am blat clxxxij. facie ij. 

U Die xxix. Es würt gejagt der dienfl von dem Actorum 
xiij. ftadt zu Antiochia gejchehen jey, ein ernſtlich gebät 
gewefen zc. jo jagt Erajmus Roterdam es ſey opffren gemwejen, 
denn er dolmetſchts alſo. Cum autem illi [acrificarent 
domino, das ifl da ſy opffreten dem herren, blat celxxxiij. fa.j. 
U Die xxx. Das der ander they! der diftinetion von dem 
opffer gethon Gilg Murers on gichrifft fey, jo doch der zů 
Act. riij. namlich ift für gezogen mit Erajmus tranjlation, 
am blat elyrriiij. fa. j. Hie verwundren ſy fi) das wir 
Erafmus translation fürwenden, do er dolmetichet. Cum 
autem illi facrificarent domino. So verwunder ich mich 
ſchier zu todt ſo ſy Doch in den numen teftamentlin Erafmum 
verdütjchen, worumb ſy bie auch nit jn alfo dütſchen, Als 
fy aber dem herren opffreten, jo dütjchent ſy es noch der 
alten alfo, Als ſy aber gott dem herren dieneten, aljo 
fliehent jy von einem ort zü dem andren, nach [3 3 d] dem 
vnd ſy bezwungen werden. 
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U Die xxxj. lungen. Das das opffer in der meß nit geyftlich 
fol fin ſonder liplich, am blat clxxxiiij. facie j. 

U Die rrrij. ES ward gefragt was das rein opffer were, 
von dem Malachias jchribt, ward geantiwurt von dem Paulus 
redt No. xv. findt fich nit, er redt da von einem geheiligten 
opffer, dorumb fpricht er lanctificata in fpiritu ſancto vnd 
nit munda wie Malachias blat celrrriiij. fa j. 

U Die rrriij. lugen. Man thüt Paulo vnrecht das er ſag 
die bergen der menjchen werdent durch den glauben rein. 
Act. xv. No. rij. denn Ro. rd. ſtadt purificans, das heißt nit 
rein oder mundum. No. xij. ftadt fanctam das heißt auch 
nit rein, am blat clxxxiiij. facie ij. 

U Die xxxiiij. Iugen het Zwingly thon, das weder Chriftus 
noch die apofteln de3 wort3 oder dings meß je gedocht 
haben iſt faljch, als im erſten they! durch die vier euangelijten 
vnd Paulum ift angezeigt, am blat celxxxv. fa.j. Re enim 
cenam deferipserunt quae est vera oblatio. 

C Thüt aber Zwingly als er fpricht das ftädt opffer 
Danieli® das vierd halb jar fol ab gon fey das jüdiſch 
opffer. Denn fol Chriftus war jagen Matthei riiij. das 
es erit jol zu der zit des endtchriſts erfüllet werden jo lügt 
Zwingly das es zu den jüdischen zyten bejchehen jey, am 
blat elxxxv. facie ij. 

TU Die xxxvj. lügt der Zwingly Danielem an, da3 er in 
dem ir. cap. rede von dem ftädten opffer, do von Daniel 
redt im rij. cap. Denn da$ dor von Daniel redt cap. ir. 
fol ewig weren, vnd das dar von er redf cap. rij. fol nur 
vierd Halb jar vff hören, am blat clxxxv. facie ij. 

¶ Die xxxvij. Er lügt jn aud) an das von dem jelbigen 
opffer do von er redt cap. zii. Daniel meldung diege cap. rj. 
am blat clxxxv. facie ij. 

C Die xxxviij. Er lügt auch beyde euangeliften an 
MattHeum xxiiij. und Qucam xxj. am blat clxxxv. facie ij. 
©a] 

C Die xxxix. Lügt Zwingly die fromm Chriftenheit an, 
das ſy füch andre troft, heilandt vnnd götter, weder den 
Yebendigen gott, am blat clxxxvj. facie j. 

€ Die rl. Das die juden dur die gan welt ir 
prieſterthumb nit mer erfennen, am blat clxxxvj. fa j 
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€ Die xlj. lugen thüt Hußſchin das das ftädt opffer das 
vierdhalb jar fol vffhören, fige under Antiocho gejchehen, 
am blat elxxxvj. facie ij. 

C Die rlij. lugen. Das Buͤchſtab in finem biechly gſagt 
hab, wo fich ein Chriftliche gmeind hielt vff daS aller neheſt 
by der jnfagung vnſers herren Iheſu Chrifti in dem nachtmal, 
das ſolches ſolt endtchriſtlich ſin, iſt nit wor, jm gſchicht 
vnrecht, fin büch entſchuldiget jn, am blat clxxxvij. facie ij. 
CT Die xliij. Das etlich woͤllent ein ander haupt den 
chriſtlichen kirchen ſetzen dann Chriſtum, das nie gſchehen 
iſt, vnd lügt vns Hußſchin an, am blat clxxxviij. facie ij. 
C Die xliiij. Lügt Hußſchin den Buͤchſtaben an, das er 
giagt hab das in der offenbarung Johannis, das meß opffer 
offhören fol, findt fich nit in Actis, blat clxxxviij. fa. j. 
CT xlv. Lügt der Zwingly Theobaldum Hütter an, das er 
ſich ſelbs für ein zügen dar biette, er vertrumet der gichrifft, 
vnd ondermirfft fich der gmeinen Chriftlichen firchen, wo er nit 
glichförmig were dem got3 wort gjin, am blat clxxxix. facie j. 
¶ Die xlvj. lugen. Das der opfferer befjer fin miß denn 
das geopffert würt, ift ein erg lugen, denn Chriftus Hat fich 
ſelbs geopffret vnd ift nit befjer denn er jelbs ift, blat cxc. fa. j. 
C Die xlvij. Das Maria Chriftum nit hab geopffret ift 
wider das geſatz Ero. riij. Ideirco immolo domino omne 
quod aperit vuluam mafeulini fexus. Denn alles erft menly 
erboren müft gott geopfferet werden, mitt differ grofjen lugen 
handt fy ir fchlußred wellen bewaren, am blat cxc. facieij. [6b] 
U Die glviij. Das die ceremonien der mefjen vſſerthalb 
dem wort got3 fint, am blat cxcj. facie j. 

U Die rlir. Das die ceremonien der mefjen vnſer con- 
jeiengen gefangen vnd gebunden handt, am blat cxej. fa j. 
U Die I. Das die ceremonien ein Enechtigjch ioch fint des 
geſatz, am blat crxcj. facie j. 

U Die lj. Das die meß mit fil wider hriftlicher mißbrüchen 
ift bejudlet, gotte3 werd mag durch uns nit bejudlet werden, 
ald wenig die funn von dem fadt, blat cxcij. fa. j. 

U Die lij. Das die meh ein fchmelerung fige des lidens 
Chrifti, am blat cxeij. facie j. 

¶ Die liij. fügen thůt Zwingly das vergebung der fünde 
jey das teſtament Chrifti, am blat ereij. facie j. 
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¶ Difjes fint du frommer alter hrift die lugen, die ſy 
allein in einer, das iſt in der fünfften fchlußreden irer 
dilputation gelogen haben, die hab ich dir hie noch der 
ordnung verzeichnet blat vnd zilen gemeldet, an mölchen 
orten ſy die gethon haben, das mich niemans bejchuldiget 
das ich jnen vnrecht diege jo manche vß diffen Lügen jy mit 
der worheit verantwurten kuͤnnen, jo manch par hofen wil 
ich jnen chenden. O almechtiger barmberbiger gott ift aber 
das nit ein jomer, das der arm einfeltig man bericht würt 
ſy Habent zit Bern mit der heyligen gichrifft überwunden, 
fo handt ſy nüt gethon denn mit folchen lugen, vnd feljchung 
der heyligen gichrift die fromm loblich herrfchafft von Bern 
verfieret vnd betrogen. 


Bon dem jtehelen und vnüber 
toindtlichen argument, da mitt der hochgelert 
doctor Bechtoldt Haller das opffer der hey— 
ligen mefjen het vnderſtanden ab zit thin. 


UT Er widerfechtet die opffer der mefjen aljo. Der da 
opfferet ſoll würdiger fin denn das er opffret. Die mil 
nun die priefter Chriftum woͤllent gott dem vater vff opffren 
für [©2a] lebendige vnd die todten. Wolget das ſy je 
beffer miefjent fin dann Chriftus, ob ſy ſchon die böften 
werent, Ach gott von hymmel das man diffe grofjen efjel 
alfo laßt im glauben mit diſſen nüt follenden reden wieſten 
und fromm biderbe lüt verfieren. Ich muß dem efjel fin 
oren zeigen. 

¶ Erſtlich ſag ich das differ filogiimus nüt fol der form 
halb, denn er ift ex quatuar terminis, das verſtadt diſſer 
bachant nit in der erften rede, die maior heißt meldet er 
das wort wiürdiger, in der andren verendret er das wort 
würdig in beffer, wo das die jungen fchüler dedten man 
ftrich fy mit rütten, dorumb die vnwiſſenheit der logick diſſe 
partecken hengſt die ir leptag nie off fein Hohe ſchül famen, 
alſo heit machen irren. 

U Des andren zü der erſten red das iſt ad maiorem, fag 
ich das ſy nit war iſt. Denn folt der do opffret würdiger 
fin denn das ex opffret, jo hat ſich CHriftus jelb geopffret 
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Heb. v. jo mieft er würdiger fin denn er jelb3 were, das 
ift nit müglich. Auch het Maria ChHriftum in den tempel 
gott geopffret Exo. xiij. Dorumb opffer ich gott alles 
erſt geboren menlichs gichlechts, jo miejte Maria mwürdiger 
fin denn Chriſtus. 

¶ Das er aber diffe red onderftadt zu bewiſen, denn das 
opffer ift von des opffrenden willen angenem vor gott. 
Diffe bewerung meldet Ariftotele3 alfo. Propter vnum quod 
que tale, et illud magis. Nun fint die von Bern vff dem 
rechten glauben wenn folche erlognen reden im glauben mit 
Ariftotele dem Heidnifchen meyſter beweret werden, dedtent 
wir das, fo mieft es fophiftery fin, und vff das hoͤchſt 
verlacht. 

U Witers diſſe lügen zu beweren wider den Johannem 
Buͤchſtaben, zühet er Abel vnnd ſine ſchaff har für, das Abel 
je mieß würdiger gſin denn ſine ſchaff, das iſt doch erſt 
gantz vnd gar erlogen. Denn diſſe reden Abel iſt würdiger 
denn fine ſchaff, lernent wir die jungen ſchuͤler alſo IG2b] 
exponieren, Abel iſt würdig, vnd die ſchaff ſint würdig, vnd 
ſint die ſchaff nit alſo würdig als Abel, vnd iſt aber die 
erlogen, das die ſchaff würdig ſint, dorumb iſt es auch 
erlogen das Abel würdiger ſey den ſine ſchaff, wie gefelt 
jm das, Abel iſt auch nit würdiger denn ſin ochſen, vnd 
ſint doch die ochſen mer dan die ſchaff, vnd ob ſchon die 
ſchaff würdig weren, würt das dorumb nit beweren das 
allenthalben der opffrer würdiger ſin mieſt denn das opffer, 
denn wie ob geſagt es felet in Chriſto vnd Maria. Alſo 
zu dem das diſſer Silogiſmus ein luter verlogen geſchwetz 
it, darzu iſt auch gar fein heylige gſchrifft hie, da mit ſy 
lut ires vß ſchribens beweren ſolten, vnd nit mit ſolchem 
ſchwetzen. 

U Diſſes argument het doctor Hußſchin zu Baden alſo 
fürbrach, denn ein jeder der do opffret denn das jhenig 
fo don jm geopffret würt. Wo nun die priefter den lib 
vnnd das blüt Chrifti in der meß opffreten, mieften ſy höher 
geachtet fin denn der lib vnd das blüt Chrifti. Dar zu 
hat doctor EE aljo geantwurt, Er macht wider mich ein 
argument on gichrifft, dev da opffret der muß befjer fin 
denn das geopffret würt, wo ijt da die gfchrifft für eins, 
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fürs ander, werd wor jo hat fich CHriftus nit felber vff 
geopffret am crüß, denn er ift nit beſſer denn er ſelbs ift, 
vnd Abraham nit befjer denn Hzack, und ob jchon fin fpruch 
wor tere, fo mießt er verftanden werden von dem rechten 
opffer meifter, der priefter ift allein ein diener. 

U NReplicieret Hußſchin da wider alſo. Er hat mir 
verworffen on vrſach ein argument do ich gejagt hab das 
ein jeder der da opffret gröffer ſey denn fo geopffret würt, 
ond het es begert mit der gefchrifft bemweret zu werden, fo 
es doch am tag ligt man mießt jm hinnach auch beweren, 
das zehen me were dann fünff, es erfindt fich an im ſelbs, 
der da etwas vffgehept und harzuͤ fiert, mer ift denn das 
her zit geftert oder geopffret würt, der priefter ift je mer 
im alten gejaß denn das jchaff das er opffret im alten 
giant. [3a] 

CT Dar zu antwurt doctor Eck alſo. Witer bringt der 
doctor on gichrifft wider vff die ban fin fophiftifch argument 
da3 der opffrer beſſer jey denn das geopffret würt, vnd fo 
er fein gſchrifft hat wolt er mich gern über reden der ein 
ding vffhieb vnd zü Hin trieg wer befjer denn das getragen 
würt, daS were hübjcht jo mießt vnſer fraum Maria da ſy 
das kindly in tempel trüg beffer fin gfin denn. der herr 
Iheſus Luce ij. jo der efjel der jn in Egypten het getragen, 
wer befjer dann ſy beyde, oder der tüffel da er den herren 
nam, vnd fürt jn off den hohen berg. 

U Duplicieret Hußſchin. Item des arguments halben von 
wegen des vff opffrenden, hab ich mich feiner jophifterh nie 
gefliffen, würt auch da nie erfunden by einem billichen leſer, 
man jolt: ein jede rede erwegen, nach dem fh jngefieret würt. 
Niemant leügknet Chriftum edler zu fin, denn Maria Die 
Chriftum getragen, das volgt aber das der lib der jund- 
frawen Marie ſtercker vnd gſchickter ſey geweſen denn das 
edel libly Chriſti Iheſu, wölches denn zu mal fin göttlich 
frafft nit hat wellen ereügen. Alfo auch der efjel mit finer 
ftere® der blödigfeit des libs Chrifti als ein jterder hat 
Sollen dienen ꝛc. 

¶ Antwurt doctor Ed witer das er jch das woͤrtly befjer 
verwandlet in fterde acht ich klein, es muß ein ſchwacher 
pfaff fin der in der meß vnſeren herren gott nit möcht 


48 


vffheben ichs befilhs der gichrifft, by diffem verantwurten ift 
es bliben. Da by mengflich fihet mit was unnußen geſchwetz 
ſy die loblich eidtgnojchafft geteiibt Haben und groß güt 
verzeret, das ſy doch lernten wie der eſſel fterder were gſin 
denn das kindly Shefus, vnd Abel würdiger denn fine 
fchaff, CHriftus edler denn Maria. D ir frommen Tieben 
endtgnoffen mie handt ir ümer groß gelt aljo übel 
angeleit. [& 3b] 


Der zwelfft theyl von dem me— 
rern they! der alten vngezwifleten 
Ehriftlichen Firchen. 


U Seh möllent wir vns des eytds und der pündt halten 
einer frommen vnd Ioblichen eidtgnofchaft, und meren, dem 
der minder theyl billichen wichen fol und müß. Erſtlich 
iſt off vnſer ſyten Chriftus Iheſus ein ftiffter der meffen, 
Sant Peter der zů Antiochia biſchoͤfflich meß het gehalten, 
fant Andreas als in finer legenden ftadt, Mattheus Johannes, 
alle Heyligen bapft noch faren ‘Petri, feinen vßgenommen, alle 
Chriſtlichen Coneilien, alle heyligen jchriber und lerer der 
Chriftenheit jy figent riechen oder Yatiner, die Hußſchin 
in fünff biechern hett wollen mit felfchung irer gichrifften 
geweltigklich off fin ſyten ziehen, und ift an fünffzig vnd 
hundert lugen ergriffen worden, die in der latinfchen dij- 
putation von Baden getrudt fint. Auch fint vff vnſer 
ſyten alle gottes heyligen marterer, jundfrawen, apofteln, 
feine vßgenommen, und der groß vnzelich Huffen der gemeinen 
Chriftenheit, die erlic” vnd Chriſtlich dijputation von 
Baden, vnnd alle die fich deren vnderſchriben handt. Die 
frommen vralten Chriftlichen eidtgnofjen, Lützern, Vry, 
Schwitz, Vnderwalden, Zug, Glaris, Appenzell, Friburg, 
Solathorn, Rotwil, Baden ꝛc. Die frommen alten Berner 
vnnd Zürcher, deren noch ob gott wil fil fint, und das ichs 
kürtze ift off onfer fyten das heylig got3 wort, das euangelium, 
die worheit, die heilig gichrifft, jo alle fromkeit und erderfeit. 
CT Zu dem andren, ift vff der andren ſyten Wicleff, der 
noch ſinem todt verbrant ward, Berengarius der zwey mal 
toider rieffet hat, Caroloftadt der auch tiderrieffet het, 
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Zwingly magifter artium in Theologia, und ein giger finer 
eelichen frawen, ein Iutenfchlaher finer lieben find, alle die 
buren die von herkog Anthonio vß Loth-[& 3e]ringen 
vnd von dem jchwebifchen pundt erjchlagen fint. Vff diſſer 
ſyten ift auch der arm ellend barmhertzig Huffen der gegen 
parthey zu Baden erjchinen, deren der hender fil nöter wer 
gſin denn ein Chriftlich Ddisputation all vnrüw, vnfrid, 
offruren, kelch ftelen, Kirchen berauben ꝛc. Vor woͤlcher 
verjamlung behiet und bewar gott all fromm Chrijten 
menjchen, Amen. 


Gedrudt in der Chriftlichen ftatt Lutzern im 
jar fo man zahlt M. D. XXVIJJ. vff den 
zwolfften tag des Wintermondt2. 
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